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Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 13. Juli. Das „Bayerſche Vaterland“ enthält

eine aus Salzburg datirte Erklärung des Dr. Sigl, in welcher derſelbe
S auf die Kandidatur im Münchener Wahlkreiſe ausdrücklich verzichtet,

dagegen alle Freunde und Geſinnungsgenoſſen dringend bittet, im Jnter-
eſſe der Einigkeit und des Friedens nur denjenigen Kandidaten ihre
Stimme zu geben, welche von der bayerſchen Partei aufgeſtellt würden.

Neuerdings hierher gelangten Nachrichten zufolge trifft der König
von Sachſen erſt am 17. d. Mts. hier ein.

Wien, d. 12. Juli. Peſther Telegramme beziffern den Mehrbe-
darf für das Kriegsbudget auf 29 Millionen. Davon entfallen 8
Millionen auf die Anſchaffung der neuen Geſchütze, 13 Millionen auf
die Verbeſſerung der Militärverpflegung.
Berünn, d. 13. Juli. Um eventuellen Ausſchreitungen ſeitens

der ſtrikenden Arbeiter vorzubeugen, welche ſich in größerer Anzahl ver
Militär-Abtheilun

en die Straßen und Plätze durchzogen, ohne indeſſen Anlaß gehabt zu
haben, irgendwie gegen die Arbeiter einzuſchreiten, da ſich dieſelben aiff
die Aufforderung der Polizei zerſtreuten. Die Verhandlungen wegen
Fixirung des Lohntarifes dauern noch fort.

Paris, d. 13. Juli. Die „Agence Havas“ meldet: Hier einge
gangene Depeſchen von der Pyrenäengrenze beſagen, daß die Regierungs
truppen ihren Vormarſch in der Richtung von Amezcuas ſiegreich fort
ſetzen. Die Karliſten ſcheinen entmuthigt, ſie haben die Belagerung
von Renteria und Hernani aufgegeben und ihre Artillerie nach St. Jago
di Mendi zurückgezogen. Es wird die Vermuthung ausgeſprochen, daß
Dorregaray genöthigt ſein werde, nach Frankreich überzutreten.

London, d. 13. Juli. Oberhaus. Bei Beantwortung der An
frage von Lord Penzance, betreffend die Deutſche Note an Belgien, ließ
ſich Lord Oerby am Schluſſe ſeiner Rede des Längeren über die ein
ſchlägigen Grundſätze des Völkerrechts aus und bemerkte betreffs des
Jnhalts der Deutſchen Note, daß ſich aus ihrem Wortlaute nicht er-
kennen laſſe, ob alle Handlungen verhindert werden ſollten, die auch nur
die entfernteſte oder leiſeſte Abſicht verriethen Störungen der öffent-
lichen Ruhe in einem anderen Staate herbeizuführen, oder ob nur er-

klart werden ſolle, daß es gewiſſe auf Störung des inneren Friedens
eines anderen Staates gerichtete Handlungen gebe, die ein Staat nach
den Grundſätzen des Völkerrechts verhindern müſſe. Das erſtere Ver
langen würde ein ganz ungewöhnliches im diplomatiſchen Verkehre ſein,
während ein Verlangen der letzteren Art daß nämlich ein Staat ge-
wiſſe auf Störung des innern Friedens eines anderen Staates gerichtete
Handlungen nach den Grundſätzen des Völkerrechts verhindern müſſe,
ein Princip enthalten würde, dem eine jede Regierung bis zu gewiſſen
Grenzen zuzuſtimmen bereit ſein würde. Kronprinz Humbert von
Jtalien hat der Königin geſtern einen längeren Beſuch abgeſtattet.

London, d. 13. Juli. Am 21. d. M. findet hier ein internatio-
naler Congreß reformirter Kirchen ſtatt. Nahezu fünfzig verſchiedene
Organiſationen in Europa, America und Neuſeeland ſenden herzliche
Sympathieſchreiben.

ondon, d. 13. Juli. Den „Times wird aus Rangoon vom
geſtrigen Tage telegraphiſch gemeldet, der König von Birma habe wäh
rend der Anweſenheit Sir Douglas Forſyths ſich zur Erfüllung aller
Engliſcher Seits an ihn geſtellten Forderungen bereit gezeigt. Nach der
Abreiſe Forſyths aber habe er dem Vicekönig Lord Northbrook brieflich
erklärt, daß er den Durchzug der engliſchen Truppen durch ſein Gebiet
verweigere.

ukareſt, d. 13. Juli. Der Senat hat den Beſchluß der De-
putirtenkammer, die Conceſſion zum Bau der Eiſenbahnen Plojeſchti-

Predal und Adjut-Okna dem Engliſchen Bauunternehmer Crawley zu
ertheilen, mit großer Majorität angenommen. Ebenſo hat die Depu
tirtenkammer die Handelsconvention mit OeſterreichUngarn genehmigt.
Mehrere Mitglieder der Kammer, darunter Johann Brateanu, Cogal-
niceanu, Jebuceanu, Vernescu und noch ſechs andere Deputirte haben
ihr Mandat niedergelegt

Konſtantinopel, d. 12. Juli. Die Journale veröffentlichen das
Budget für das Jahr 1291, das von der Commiſſion feſtgeſtellt und
durch Kaiſerliches Jrade ſanctionirt wurde. Zufolge des Berichtes des
Miniſterrathes ſei eine jährliche Erhöhung der Einnahmen um 5 60
conſtatirt worden. Eine Reduction der Budgeteredite erſcheine unthun
lich, man müſſe daher das Gleichgewicht des Budgets durch eine Ver
mehrung der Einnahmequellen herzuſtellen ſuchen. Als ſolche ſeien in
Ausſicht genommen die Einführung der Patentſteuer, die Reviſion des
Zolltarifes und der Abſchluß eines neuen Handelsvertrages mit Perſien.
Das Deficit ſei hauptſächlich durch elementare Ereigniſſe verurſacht
Die regelmäßige Gebahrung der öffentlichen Schuld ſei geſichert. Zur
Hebung der Productivkraft des Landes und zur Regelung der Finanzen
wird die Einſetzung einer Commiſſion von Beamten beantragt, welche
hinreichende Geſchäftserfahrung beſitzen. Der Bericht der Budgetkommiſ
ſion conſtatirt, daß die Einnahmen im Budget nach dem Durchſchnitts
ertrag der letzten 5 Jahre veranſchlagt ſeien. Der der Budgetkommiſ-
ſion zuerſt vorgelegte Budgetentwurf wurde von der Commiſſion in den
Einnahmen um 742,914 Beutel herabgemindert und in den Ausgaben
um 266,317 Beutel erhöht. Jm Vergleiche zu dem Voranſchlage für
das Jahr 1290 weiſt das Budget für das Jahr 1291 eine Verminde-
rung der Einnahmen um 184,896 Beutel und eine Vermehrung der
Ausgaben um 758,903 Beutel auf.

Die frühere Zahlung der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung
und deren angebliche Folgen.

Unter den mannigfaltigen Ausſtellungen, denen die deutſche Finanz
und Münzpolitik in den letzten Monaten ausgeſetzt geweſen, nimmt der
Tadel nicht die letzte Stelle ein, daß es nämlich „für Deutſchland
„nützlicher geweſen wäre, wenn die Zahlung der franzöſiſchen Kriegs
„entſchädigung nicht ſo raſch vollzogen worden wäre, wie es doch ge
„ſchehen ſei. Denn durch die Hinausſchiebung der ſtipulirten Zahlungen
„hätten die deutſchen Regierungen Zeit gehabt, die Erſte Anlage der
„Theilzahlungen mit größerer Umſicht, Schonung und Rückſicht auf die
„allgemeinen Produktionsverhältniſſe zu vollziehen.“

Das iſt einer der Haupteinwände, die gegen die deutſche Staats
wirthſchaftspolitik erhoben und zugleich als Erklärung des zur Zeit noch
herrſchenden ungünſtigen deutſchen Wechſelcourſes und des entwertheten
Silbers benutzt werden. Dieſe Ausſtellung wird, je nach der Partei
ſtellung der Tadler, hier mit draſtiſchen Farben, dort in mehr milder
Faſſung, jedoch immer in gleichem Sinne wiederholt. Auf den erſten
Blick ſcheint darin auch der Wahrheit die Ehre gegeben zu ſein, bei ge
nauerer Prüfung ſtellen ſich jedoch gewichtige Zweifel an der Richtig-
keit der Einwände und an der Berechtigung des Tadels ein.

Vor allem muß es jedem auffallen, warum ſich die Weisheit der
Einwände erſt jetzt, nachträglich und ſo ſpät vernehmen läßt. Es wäre
Zeit geweſen, dergleichen Bemerkungen ſofort nach dem Abſchluſſe des
Frankfurter Friedens und vor der Annahme der beſchleunigten Zahlungen
zu machen. Statt deſſen war Deutſchland von einem Ende bis an das
andere voll des Jubels, als ihm die Gewißheit näher gerückt war, ſeine
Forderungen ſo raſch als möglich heim zu bringen und ſich von der
Beſorgniß entweder vor nachträglichen Nachlaßforderungen, oder vor



neuen Verwickelungen, zu welchen etwaige Zahlungsverweigerungen ge Es wäre daher ein ſehr auffälliges Verfahren geweſen, wenn Deutſch
führt hätten, geſichert zu ſehen. land die angebotenen früheren Zählungen der Kriegsentſchädigung hätte

Alsdann hat man nicht berückſichtigt, was Deutſchland ſeinem zurückweiſen wollen, lediglich damit die deutſchen Regierungen in die
Heere ſchuldig iſt. Der deutſchen Regierung war es Pflicht, entſpre Lage verſetzt worden wären, in aller Bequemlichkeit und Gemüthlichkeit
chend den Schuldforderungen gewiſſe Theile von Frankreich als Fauſt die Partialzahlungen ſo zu ſagen zu verdauen, bis ihnen eine neue
pfand beſetzt zu halten. Zu welchen ſchweren Auftritten dies gegen die Rate überwieſen würde. Die Regierungen wußten ſchon vor dem Ab.
deutſchen Beſatzungstruppen geführt hat und in welche Noth die letz- ſchluſſe des Frankfurter Friedens, daß Frankreich zu einer anſehnlichen
teren verſetzt worden ſind, darüber haben die deutſchen Zeitungen zur Kriegsentſchädigung verurtheilt werden würde, und ſie konnten ſich da
Zeit hinreichend berichtet und den Wunſch wiederholt angeregt, es her zeitigſt einrichten und haben auch auf den Empfang bedeutender
möchte geſtattet ſein, die deutſchen Heeresabtheilungen von den ihnen Summen gerechnet, ſo daß ſie nicht in Verlegenheit waren, was ſie
gefährlichen Verwickelungen zu befreien und ihrer Heimath zurückzuge- mit den Gelbern anfangen ſollten. Für ſie konnte es im Grunde ohne
ben. Die Heimkehr des deutſchen Beſatzungsheeres konnte aber nur Bedeutung ſein, ob ſie ihren Antheil einige Monate früher erhielten,
unter der Bedingung erfolgen, daß die Schuldforderungen früher, als denn im ſchlimmſten Falle konnten ſie nur die Zinſen für die Zeit der
ſie nach dem Vertrage fällig waren, abgetragen wurden. Aus dieſer früheren Zahlung verlieren und auch das nicht einmal und ſie
Rückſicht genehmigte der Bundeskanzler die früheren Zahluggen. Jn waren gegen dieſes kleine ſcheinbare Opfer einen böſen Schuldner los.
dem er zur Schonung der eigenen Landeskinder ſich definitiv mit Frank- Der Tadel, daß die beſchleunigte Tilgung der franzöſiſchen Ver-
reich auseinanderſetzte, wollte er möglicher Weiſe lieber einige Thaler pflichtung die Nachtheile erzeugt habe, unter welchen die deutſche Wirth
an Zinſen einbüßen, als das Leben auch nur eines einzigen Deutſchen aufs ſchafts- Politik bisher gelitten haben ſoll, erweiſt ſich nach allem als un

Spiel ſetzen. gerechtfertigt und fällt auf diejenigen zurück, die nicht müde werden,
Endlich gebietet uns auch die Vorſicht, gegen Frankreich, unſeren Deutſchland etwas anzuhängen und deſſen leitende Politik zu verdäch- J

nicht gerade beſonders geduldigen und ruhigen Schuldner, ſchonend zu tigen. Wir aber wollen auf den Zopf, den gerichtlich verurtheilte wei
verfahren. Erbot ſich, wie es ja bekannt iſt, Frankreich aus freiem land hohe Staatswündenträger, jeſuitiſche Rabuliſtik, franzöſiſche Revanche-
Antriebe, ſeinen Verbindlichkeiten früher, als es durch die Verträge ver gelüſte und engliſche oder belgiſche Katzenfreundſchaft dem liberalen Eu-
pflichtet war, zu entſprechen, ſo konnte die deutſche Regierung das An ropa darreichen, nicht anbeißen, und wenn auch wir dergleichen Vor-
gebot ſo wenig zurückweiſen, wie der Privatmann das Anerbieten ſeines würfe und ungerechtfertigte Behauptungen wiederholen, ſo geſchieht es
unzuverläſſigen, unruhigen und böſen Schuldners zurückweiſen wird. nur, um ſie zu kennzeichnen, was ſie ihrer Natur und Beſtimmung nach
Den deutſchen Regierungen mußte eine beſchleunigte definitive Reguli ſind Neid und Verleumdungen.
rung mit Frankreich am Herzen auch inſofern liegen, als ſie die Kriegs t
entſchädigungsgelder zur Grundlage von Reformen gemacht hatten, die, Deutſchland.
wenn ſie ſich ohne alle und jede Störung in ruhigſter Weiſe vollziehen Berlin, d. 13. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:
ließen, doch immer einen ſehr namhaften Aufwand erfordern. Es konnte Den Direktor der Bergakademie zu Berlin, Ober-Bergrath Wilhelm
nicht in der Abſicht Deutſchlands liegen, dieſen Aufwand ins Ungewiſſel Hauchecorne, zum erſten, und den ordentlichen Profeſſor an der
zu vergrößern und zu verſchlimmern oder durch Unſichermachung der Friedrich Wilhelms Univerſität zu Berlin, Dr. Ernſt Beyrich, zum
deutſchen Schuldforderungen und durch die doch immer als möglich zu zweiten Direktor der geologiſchen Landesanſtalt daſelbſt zu ernennen.
denkende politiſche Weiterungen mit dem erbitterten Schuldner die Der „Reichs- und StaatsAnzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, wo
Münzreform auf die lange Bank zu ſchieben oder gar aufzugeben. Liegt durch dem Provinzialverbande von Schleswig-Holſtein zum Zweck
es doch auf der Hand, daß Frankreich endlich in die Lage gebracht iſt, der Verwendung im Jntereſſe der durch die Kriegsereigniſſe von 1848/51
einmal gründlich überwunden zu ſein und dem Machtbefehl, deſſen es Belaſteten die Summe von 4,500,000 M. bewilligt und der Provin-

de

ſich auf dem ganzen Kontinent angemaßt hatte, entſagen zu müſſen und zialvertretung mit der Maßgabe zur freien Verfügung geſtellt wird,
dazu noch die ihm völlig ungewohnte Verpflichtung zur Strafzahlung daß damit alle aus den Kriegsereigniſſen der Jahre 1848/51 hergelei-
und zum Verluſt eines Stückes Landes zu übernehmen. Ein ſolches teten, gegen den Preußiſchen Staat erhobenen Anſprüche als vollſtän-
Land erfüllt ſeine Verpflichtungen nur ſehr widerwillig und liegt ſtets dig beſeitigt anzuſehen ſind. Ferner das Geſetz, betreffend die Be
auf der Lauer, wie es das Verlorene wieder gewinnen oder ſich an dem legung von Geldern der gerichtlichen Depoſitorien, der Kirchen u. ſ. w.
Sieger rächen könne. Die ſogenannten Revanchegelüſte ſind, wenn ſie bei der Reichsbank, ſowie das Geſetz, betreffend eine Abänderung des
auch nur in dem offenen Bekenntniß einer Partei unverholen ausge Geſetzes vom 24. März 1873 über die Tagegelder und Reiſekoſten der
ſprochen werden, noch nicht erſtorben, ſie werden vielmehr äußerſten Staatsbeamten.
Falles die ganze Nation mit ſich fortreißen. Hat nun aber auch Deutſch Kaiſer Wilhelm hat auf Wunſch der großherzoglich badiſchen
land keine Urſache, dieſen kriegeriſchen Muthwillen beſonders zu fürchten, Herrſchaften ſeinen Aufenthalt auf der Jnſel Mainau noch um einen
ſo dürfen wir doch nicht überſehen, daß auch Deutſchland ſeine geheimen Lag verlängert und wird nunmehr erſt morgen, den 14., früh von dort
Feinde hat, theils in ſeinem eigenen Mauern, theils unter den Nationen, über München ſich nach Salzburg begeben, Abends S Uhr daſelbſt ein

und wir nehmen keinen Anſtand, zu dieſen geheimen Gegnern und Nei- treffen und im Hotel zum Erzherzog Karl abſteigen. Am Donnerstag,
dern England und Belgien zu zählen. den 15., früh fährt der Kaiſer zum Beſuch der öſterreichiſchen Majeſtä
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„„Doch es iſt genug, höre nun meine Geſchichte!“ Dabei ſtellte er

Zweierlei Maaß ſich, die Hände auf den Rücken, gegen den großen alterthümlichen Ofen
und begann: „„Von Magenta und Solferino will ich Dir nichts erzählen.

Von Julius Groſſe. Jch kam gerade dazu, als die braven Regimenter, mit deren Offizieren
(Fortſetzung.) ich Freundſchaft geſchloſſen, zerſchmettert wurden. Mit ihrem Blut färb

ten ſie den Kaiſermantel des Cäſars von Neuem, den Jhr ſpäter ſelbſt
„Und ſo braucht die Welt ein tauſendfaches Maaß, ſtatt ein einzel davonjagen werdet, ſobald die Heuchelei ſeiner Staatskunſt ſich gegen Euch

nes““, fuhr Camberg fort. „Trug, Liſt, Schufterei und Gewalt jeder wendet. Damals pries man ihn als Befreier von Jtalien, obwohl er ein
ſolcher Trumpf iſt Spott, aber zu Pferde müßt Jhr ſitzen wer zu Fuß Stück Land davon abriß. Aber man verzieh die Doppelzüngigkeit, weil
kommt, den beißen die Hunde. Beliebiges Maaß für die Wiſſenden, aber es Oeſterreich galt zweierlei Maaß! Doch Das nur nebenbel. Jch
gleiches Maaß nur für die Hungerleider, für die Träumer und Jdealiſten, kam mit einer leichten Verwundung davon und blieb bei der Armee.
die wirklich meinen, man könne Alles über einen Kamm ſcheeren. Ja Mein Regiment ſtand in einer großen Stadt des Kaiſerſtaats, und ſo
wohl, Ihr Beſſermacher, erſt verſucht nur einmal, gleiches ſittliches Maaß wenig mir daran lag, wurde ich doch bald in die vornehmen Kreiſe der

nicht etwa einzuführen, ſondern nur darnach zu urtheilen und die Welt Stadt eingeführt.
ſtellt Euch an den Pranger, nicht etwa die Verurtheilten. Ja, wenn's Es kamen Friedensjahre, ich war auf den Pußten Ungacrns bald
gelänge, alle die Tauſende von unbewußten Tartuffes, die Tauſende von ebenſo zu Hauſe, wie auf den Alpen Steiermarks und in den Salons
Gewohnheits Selbſtbetrügern, die Tauſende von nicht eingeſperrten Toll meiner neuen Heimath. Der Oeſterreicher iſt ohnehin liebenswürdig gegen
häuslern auf die Seite zu ſchaffen, dann vielleicht wird ein gleiches den Fremden man war es doppelt in meinem Fall, und es wurde mir
Maaß für Alle möglich werden, und dann wird Eure geprieſene ſociale hoch angerechnet, daß ich als Freiwilliger für eine Sache mit eingetreten
Gleichheit ganz von ſelbſt kommen denn dieſe iſt erſt die Frucht der war, die mir au fond du coeur total gleichgültig geweſen und gleich

erſteren gültig blieb. Mir lag alles am Krieg, nichts an der Unterjochung oder
Schon aus früheren Zeiten kannte ich dergleichen Zornesausbrüche Befreiung eines fremden Volks. Gleichviel, ich ließ mir die Artigkeitendes galligen Humors meines Freundes und wußte, daß man ſolche mora gern gefallen, die man mir erwies, und befand mich, das zeitweilige Heim-

liſchen Gewitter ruhig austoben laſſen müſſe, denn jede Unterbrechung weh abgerechnet, ganz behaglich.
oder jeder Widerſpruch führte nur eine neüe Entladung herbei. Jch Unter den Familien, in die ich eingeführt war, feſſelte mich am mei
ſchwieg deshalb und wartete ruhig, bis es dem Aufgeregten belieben würde, ſten das Haus des Grafen Spilling und hier kommen wir nun gleich
in eine vernünftigere Stimmung einzulenken. an die Granitwand des Räthſels, denn es herrſchten dort Zuſtände, die

Eine Weile lang ſchritt Camberg durch das Zimmer; dann blieb er in einer großen Stadt zwar gewöhnlich, wie ich längſt wußte, die aber in
an dem Glasfenſter der Thür ſtehen und trommelte an den Scheiben. Er dieſer Specialität doch über meine Faſſung gingen und auch wohl ſonſt
ſchien jetzt ruhiger zu werden und wirklich war ſeine Stimme mäßiger nicht allzuhäufig ſind. Du brauchſt deshalb keinen Roman zu erwarten,
laut, als er ſich wieder zu mir wandte. obwohl die Verhältniſſe ſo romanhaft wie möglich angelegt waren.

„Nicht wahr“, ſagte er, „„es iſt eigentlich plebejiſch, ſo ausfallend zu Von der Gräfin will ich nichts ſagen. Es verſteht ſich beinah von
ſein gegen ſeine lieben anderen Zellenhaufen, Zellengewebe und fortentwickel ſelbſt, daß ſie ſehr ſchön war, aber ſie war noch viel mehr vornehm und
ten Gorillas, genannt Mitmenſchen, aber ich brauche es Dir nicht zu be trug ihr Scepter mit der bewußten Grazie einer Königin ſie war auch
ſchwören: über manche Dinge in dieſer tollen beſten Welt kommt man Dulderin, aber zugleich eine geſchminkte Dulderin, die ſo ſtolz in die
nicht hinweg man darf nicht darüber nachdenken, wenn man nicht Welt hineinſah, daß ſie doch wohl irgend einer Art von Entſchädigung
Das verlieren will, was jene Buben zwar haben, aber unbelaſtet von der ſicher ſein mußte, ſei es in kirchlichen Jlluſionen oder in der Neigung
Knochenbeigabe des ſogenannten Gewiſſens für Kunſt und Wiſſenſchaft. An ihren Ruf wagte ſich keine Zunge, auch
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ten iach Jſchl, wird dort um 2 Uhr des Nachmittags ankommen und
im Hotel zur Königin Eliſabeth Wohnung nehmen. Von Jſchl kehrtSe. Maj. am 16. Suit Abends nach Salzburg zurück und trifft am

nächſten Tage zur Fortſetzung der Badeſaiſon in Gaſtein ein.
DN. Die genaueren Angaben über die Reiſe des deutſchen

Kaiſers nach Jtalien ſind inſofern als verfrüht anzuſehen, als der
Geſundheitszuſtand des Kaiſers das allein Maßgebende für den Zeit
punkt u. ſ. w. bleibt, dagegen zweifelt man in unterrichteten Kreiſen
nicht daran, daß Fürſt Bismarck den Kaiſer nach Jtalien begleiten
werde. Allerdings liegt wohl kaum ein Anlaß vor, der die Anweſenheit
des Reichskanzlers im Gefolge des Kaiſers durchaus nöthig macht, da
die einzige vorliegende Frage des neuen Handelsvertrages ebenſo gut
in Berlin, wie in Mailand behandelt werden könnte. Andererſeits iſt
aber darauf hinzuweiſen, daß nach Analogie der vom Kaiſer Wilhelm
in St. Petersburg und Wien abgeſtatteten Beſuche und der Entrevue
in Venedig, welcher der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen eben-
falls beiwohnte, eine Begleitung des Kaiſers durch ſeinen erſten Mi
niſter auf der italieniſchen Reiſe ſehr wahrſcheinlich wird

Die „Nationall Correſpondenz“ unternimmt es heute nachzuweiſen,
daß keine reformatoriſche Geſetzgebung ſich darauf beſchränken kann, der
vollſtändig adäquate Ausdruck thatſächlich bereits allgemein vorhandener
Zuſtände und Ueberzeugungen zu ſein, daß ſie vielmehr für die große
Maſſe des Volkes immer eine mehr oder weniger pädagogiſche Bedeu-
tung haben muß. Als die liberale Geſetzgebung unternommen wurde,
da hat ſich, ſagt die Correſpondenz, kein Verſtändiger darüber getäuſcht,
daß der Bildungsgrad der unteren Schichten noch unter dem von der-
ſelben geforderten Niveau zurückbliebe; aber man ſei der Zuverſicht ge-
weſen, daß nunmehr der gebildete, freiſinnige und weitblickende Kern der
Bevölkerung alle Kraft daran ſetzen werde, die allgemeine Bildung zu
erhöhen, die Erziehung zur Selbſtſtändigkeit zu fördern. Die Pflicht
zur „Selbſtthätigkeit“ ſei jetzt die Looſung für die Liberalen. Das Blatt
kommt ſodann auf die Thätigkeit der Geſellſchaft für Verbreitung von
Volksbildung zu ſprechen, über deren Generalverſammlung wir unſere
Leſer durch einen Originalbericht unterrichteten.

Der Discont der preußiſchen Bank iſt heute auf 5 Procent
und der Lombardzinsfuß für Waaren wie Effecten auf 6 Procent
erhöht worden. Auch die Sächſiſche und die Leipziger Bank ha-

in- Aben den Wechſel-Discont auf 5 Procent erhöht; der Lombard-
zinsfuß blieb unverändert 6 Procent.

Aus der Provinz Sachſen.
Quedlinburg, im Juli. Die Anmeldungen zu unſerem am

Sonntag, den 18. Juli er. ſtattfindenden Rennen ſind recht zahlreich
ausgefallen; es iſt dies ein Beweis für das fortſchreitende Gedeihen
unſeres großen Hindernißſports und werden wir wieder Gelegenheit
haben, im Harz-JagdRennen, welches bekanntlich im vorigen Jahre von
allen Hindernißrennen Deutſchlands das zweitbeſt dotirte geweſen iſt,
die vorzüglichſten Pferde lauſen zu ſehen. Es gilt nun aber auch auf
em beſchrittenen Wege beharrlich weiter zu gehen, damit wir den

Doppelzweck erreichen: Der Nation eine der Einrichtungen zu ſichern,
welche auch nach den jüngſten amtlichen Erhebungen der ſachkundigen
Männer für die Förderung der Pferdezucht unentbehrlich ſind und

unſerer Landſchaft den Reiz einer für alle Schichten der Bevölkerung
ſo überaus anziehenden Feſtlichkeit zu erhalten; dazu iſt aber unbe
dingt nothwendig, daß beſonders der wohlhabendere Theil der Ein
wohner unſeres und der angrenzenden Kreiſe ſich durch angemeſſene
Beiträge an der Subſcription zum Harz-Jagd- Rennen betheiligen, da
mit eine würdigere Ausſtattung deſſelben möglich iſt. Wir erwähnen
noch die ſo häufige Verwechſelung der Reit- und Fahrſchule, welche
in Folge ungünſtiger Verhältniſſe aufgelöſt iſt, mit dem Vereine zur
Förderung der Pferde- und Viehzucht in den Harzland-
ſchaften und bemerken hierzu, daß beide Jnſtitute allerdings gemein
ſam die Förderung der Pferdezucht anſtrebten, aber ſonſt in keiner
engern Verbindung geſtanden haben. Der Verein zur Förderung der
Pferde und Viehzucht in den Harzlandſchaften zählt über 600 Mit-
glieder in den Kreiſen Aſchersleben, Halberſtadt, Wernigerode, Blanken-
burg, Calbe, Oſchersleben, Wanzleben, Ballenſtedt c. und iſt pecuniär
ſehr wohl ſituirt, er erfreuet ſich auch ſtets des Wohlwollens der höch
ſten Behörden, welche die eifrigen Beſtrebungen gern anerkennen und
unterſtützen; ſo ſind z. B. dem Vereine aus Staatsmitteln 2000 Mk.
für Rennprämien und 400 Mk. nebſt 2 ſilbernen und 4 broncenen
Medaillen zu Prämiirungen bei der im October d. J. beabſichtigten
Stuten- und Fohlenſchau zugetheilt worden. Wünſchen wir daher dem
ſo nutzbringenden Vereine, deſſen Aufgabe es iſt, die Pferde- und Vieh
zucht, einen ſo wichtigen Theil der Landwirthſchaft, zu fördern, ein fer-
ein ſegensreiches Gedeihen, ſowie auch recht freundliches Wetter zum

enntage.

Halle, d. 14. Juli.
Jn der geſtern hier in Bellevue ſtattgefundenen ordentlichen Ge

neralverſammlung der Actionaire der Thüringiſchen Eiſenbahn
waren 235 Perſonen, welche 2790 Actien mit 453 Stimmen repräſen-
tirten, anweſend. Jn Erledigung des erſten Punktes der Tagesordnung
wurden die 4 ausſcheidenden Mitglieder, die Herren Commerzienrath
Stürcke aus Erfurt, Appellationsgerichts- Präſident von Egloffſtein aus
Eiſenach, Bankier Röder aus Leipzig, Juſtizrath Panſe aus Erfurt,
wieder gewählt.

Hierauf ward dem Verwaltungsbericht, aus dem wir bereits aus-
führliche Auszüge brachten, Decharge ertheilt.

Der Antrag einiger Actionäre auf Herſtellung eines Schienenge-
leiſes vom Bahnhofe Naumburg bis zu einer in der Nähe der Groß-
Jenaiſchen Fähre an der Saale einzurichtenden Ein- und Ausladeſtelle,
wurde zurückgezogen.

M Die Kunſtausſtellung,

Nachdem wir in unſerm erſten Artikel einen kurzen Ueberblick über
die hervorragendſten Erſcheinungen der diesjährigen hieſigen Kunſtaus-
ſtellung gegeben haben, ſcheint es uns angemeſſen, auf Einzelnes noch
näher einzugehen.

Luthers Einzug in Worms von Guſt. Spangenberg in
Berlin verſetzt uns mitten in das Gerümmel des Volkes, welches den
Reformator ſehen will. Der Wagen, in welchem dieſer mit ſeinen Be
gleitern ſitzt, iſt dem Beſchauer des Bildes in die unmittelbarſte Nähe gerückt

v nene enicht einmal im Scherz; dazu ſtand ſie zu hoch oder vielmehr trotz alles
ihres Zaubers zu außerhalb jeder ſinnlichen Anwandlung. Hätte ich ſie
früher kennen gelernt, dieſe ſtolze Eliſabeth, ich glaube wohl ich hätte
den Leiceſter, Eſſex und Raleigh alle in einer Perſon ſpielen können, denn
ich habe für ſolche geborene Königinnen immer eine gewiſſe Schwäche ge
jhabt. Hier gehörte ich kaum zu den Paladinen, obgleich ſie mich aus
zeichnete und gelegentlich ein Notenſtück, das ich mitgebracht, heimlich
einſtudirte, um es dann mit Glanz vorzutragen. Weshalb mich dieſe
Zartheit wenig rührte, davon nachher. Geſetzt auch, ſie hätte mich oder
Andere captivirt, ſo wären wir doch immer noch hundert Meilen von der
Leidenſchaft geblieben. Jn anderen Ständen und nach gewöhnlichen Be
griffen giebt es doch gewiſſe nothwendige Conſequenzen zum Beiſpiel,
daß erlebte Untreue zur Empörung reizt, daß Empörung den Frieden zer-
ſtört, daß Zerſtörung und Unglück das Mitleid erweckt, und vom Mitleid
iſt es dann nur ein Schritt zur lodernden Paſſion, die das volle Recht
der Entſchädigung auf ihrer Seite hat. So iſt's ſonſt, aber in dieſer
Sphäre ſcheint die Natur kein Bürgerrecht mehr zu haben vieles iſt
nicht gerade widernatürlich, doch die Grenze des Erlaubten iſt ebenſo
unnütz wie der romantiſche Schmuggel, weil zahlreiche Enclaven vorhan
den ſind, wo das Uneriaubte anerkannt ſouverain iſt in Summa das

Maaß iſt verloren gegangen doch höre weiter.
Graf Stefan nämlich lebte nicht etwa geſchieden oder in Unfrieden

mit ſeiner ſchönen, liebenswürdigen Gemahlin im Gegentheil, man ſah
ſie in der Kirche, im Theater, beim Statthalter und auf der Promenade,
aber doch in einer Weiſe, daß man merkte, dies Beiſammenſein ſei nur
ein äußerliches. Gelegentlich flüſterte man Graf Stefan intereſſire ſich
jſeit den letzten Monaten für die reizende Natalie, Comteß Milany, einer
Eener internationalen Schönheiten, die plötzlich in irgend einer Hauptſtadt
p, uropas auftauchen, aller Welt den Kopf verrücken und dann ebenſo

ötzlich wieder verſchwinden. Was ſie ſind, woher ſie kommen, wohin ſie
gehen, darnach fragt Niemand es genügt, wenn ſie mit Glanz auftreten
und ſich ſo betragen, wie es Göttinnen geziemt, die vom Opferrauch der
Sterblichen leben. Wenn ich ſagte, man flüſterte, ſo habe ich Unrecht,

man flüſterte keineswegs, min redete auch kaum laut davon, denn die
Sache war öffentlich und galt als ſelbſtverſtändlich.

Fuhr Graf Stefan mit der Comteß aus, ſo bewunderte die vornehme
Welt die ausgeſuchte Toilette der Vielbeneideten ihr Geſchmack wie ihre
Laune gab den Ton der Mode an. Man drängte ſich in den Salons

des kleinen Palais, welches ſie bewohnte. Man bettelte um ihre Pro
tection, wollte man beim Grafen irgend etwas erreichen. Jm Theater
beſaß die Comteß eine eigene Loge, und allabendlich leiſteten ihr Herren
aus der hohen Ariſtokratie dort Geſellſchaft; ſie hielt, um es mit einem
Wort zu ſagen, einen kleinen Hof um ſich, und bei ihr eingeführt zu
ſein, galt als die höchſte Auszeichnung.

Wie nah Graf Stefan der gefeierten Schönheit ſtand war damals
nicht bekannt aber man nahm allgemein an, daß er ihr erklärter Freund
ſei und alles Recht habe, ſich der Gunſt der ſchönen Comteß zu rühmen.
Jn dieſer Annahme wurde man auch dadurch nicht irre, daß der Graf
ſeine Freundin ohne Scheu in ſeinen Palaſt lud, während die Gräfin doch
Bedenken trug, ſolche Beſuche zu erwidern.

Ueberhaupt war die Gemeinſchaft des Umgangs ſo vollſtändig wie
ſonſt nur zwiſchen Verwandten üblich. Fuhr der Graf bei großen Schlitten
partieen die reizende Comteß in ſeinem Schlitten, ſo wurde die Gräfin
von irgend einem hohen Würdenträger begleitet. Das Alles war natür
lich und der Sitte gemäß.

(Fortſetzung folgt.

Colibri.
Nach dem Franzöſiſchen des Nicolas Martin von Guſtav Haller,.

Warum die Lieder nur ſo kurz, die mir gelingen
So fragt verwundert ihr; o fragt vor allen Dingen,
Warum der Roſe Blüh'n von gar ſo kurzer Dauer,
Warum der Liebe Glück ſo bald ſich kehrt in Trauer.

Jhr ſteht bewundernd da vor golddurchwirktem Netze,
Jn das von kund'ger Hand verwebt viel Perlenſchätze;
Doch ich bewundre mehr die Perle auf der Aue,
Die ſchafft ein Sonnenſtrahl aus einem Tropfen Thaue.

Und wenn im Himmelsblau Legionen Sterne ſtänden,
Es würde weniger bezaubern mich als blenden
Doch heiß erglüht mein Herz vor Wonne und vor Wehe,
Wenn ich ein Auge feucht im Glanz der Schönheit ſehe.



noch im Profil ſehen.
ihm getrennt. Das größte Menſchengedränge findet vor und hinter
dem Wagen ſtatt. Die Ritter, welche demſelben zu Pferde folgen, der
eine in voller Rüſtung, der andere mit koſtbaren Gewändern bekleidet,
können kaum vorwärts, da die ſich drängenden Menſchen nicht die ge
ringſte Scheu vor den San ihrer Roſſe haben und die unmittelbarſte
Nachbarſchaft mit den Beinen derſelben durchaus nicht bedenklich finden.
Wir halten dafür, daß den Ausgangspunkt für die Beurtheilung des
Bildes eben der Umſtand bilden muß, daß der Zuſchauer gleichſam mit-
ten unter die Menge verſetzt wird, aber doch ſo, daß deren Gedränge
zur Rechten und Linken eigentlich nur eine Mahnung mehr iſt, ſich
den berühmten Reformator anzuſehen, was ſchon die ganze Anordnung
als die Hauptſache erſcheinen ließ. Wir conſtatiren das zunächſt nur,
da wir uns, wie ſchon geſagt, auf eine Kritik jetzt nicht einlaſſen wollen,
werden aber ſpäter daran anzuknüpfen haben. Die vielen Figuren, die
das Bild enthält, bieten viele charakteriſtiſche Unterſchiede und ſind mit
großer Sorgfalt ausgeführt.

Die Trauung Luthers von Thumann in Dresden behandelt
einen Vorgang, über deſſen Thatſächlichkeit die Gelehrten unter ſich gar
nicht einig ſind. Unſer Profeſſor Guericke ſagt in ſeiner Kirchenge-
ſchichte (3. Band S. 146 in der 7. Auflage) daß „die kirchliche Ein
ſegnung Luthers überhaupt nicht ausdrücklich berichtet worden iſt, ſehr
natürlich, weil die gan ze alte und auch die evangeliſche Kirche
die kirchliche Trauung nur für gute menſchliche Ordnung,
nicht für etwas nach göttlichem Rechte zur Ehe Nothwendi-
geserkannte.“ Nach Guericke hat Luther ſeine Ehe „nachweislich am 13.
Juni 1525 in Gegenwart ſeines Parochus Bugenhagen geſchloſſen, alſo
gewiß nicht ohne deſſen Segen.“ Neuere Biographen Luthers wollen
wiſſen, am 13. habe die Verlobung, die Trauung erſt am 14. ſtattge-
funden. Kurz, die Sache iſt zweifelhaft, und gerade dieſer Umſtand
kam dem Maler zu Gute. Es blieb einzig ſeiner Phantaſie überlaſſen,
wie er ſich die Trauung Luthers, wenn eine ſolche überhaupt ſtattge-
funden hat, vorſtellig machen und uns im Bilde vorführen wollte. Es
iſt das für die Beurtheilung des Bildes jedenfalls von Wichtigkeit. Daß
es uns nicht in eine Kirche, ſondern offenbar in eine Privatwohnung
verſetzt, wird nach dem Bisherigen als vollkommen berechtigt erſcheinen
müſſen. Jn Bezug auf die Gruppirung der Perſonen können wir ganz
allein den Maler verantwortlich machen, da er nicht durch die geringſte
Rückſicht auf hiſtoriſche Ueberlieferung gebunden ſondern vollkommen

err ſeiner ſelbſt war. Wir gehen auf dieſen Punkt jetzt nicht näher
ein, ſondern erlauben uns heute noch einige Bemerkungen, die dazu
dienen ſollen, das Bild zu erläutern. Wir haben gelegentlich die Frage
gehört, warum wohl Melanchthon, dieſer intime Freund Luthers, auf
dem Bilde fehle. Er fehlt mit vollem Recht, weil dieſe etwas zart
beſaitete Seele es in der That nicht hat über ſich gewinnen können,
es mit anzuſehen, wie Luther, der ehemalige Auguſtinermönch, ſeinem
Mönchsgelübde zum Trotz durch ſeine Verheirathung mit einer ehema-
ligen Nonne den Spott und die Mißdeutungen ſeiner biſſigen Gegner
herausfordern konnte. Und in der That war ja die Verheirathung
Luthers mehr eine That, die aus Prinzip geſchah, als daß ſie von den
Jmpulſen einer landläufigen Liebe hervorgegangen wäre. Luther wollte
ſich verheirathen, um einen Proteſt gegen die von ihm als unſinnig und
widernatürlich erkannten Eheverbote, welche gegen die Geiſt-
lichen beſtanden, abzulegen.

Und um darin nicht durch etwaige ſtörende Zwiſchenfälle behindert
zu werden, verfuhr er in der Angelegenheit auch mit großer Entſchloſſen-
heit und Schnelligkeit. Nachdem er die 1523 aus dem Kloſter getretene
Katharina v. Bora zweimal vergeblich zu verheirathen geſucht (er hielt
es für ſeine Pflicht, die Nonnen, welche auf ſeine Veranlaſſung aus
dem Kloſter getreten waren, und deren nicht wenige nun von ihm ver-
ſorgt ſein wollten, auch nach Kräften zu verſorgen), kam ihm zu Ohren,
daß beſagte Dame entſchloſſen ſei nur ihn oder Amsdorf zu heirathen.
Da reſolvirte er ſich denn kurz und bot ihr ſeine Hand an. Wenn
man ſich dies vergegenwärtigt, ſo wird man finden, daß auf dem Bilde
der Geſichtsausdruck bei Luther ganz der hiſtoriſchen Situation entſpricht
und nicht glücklicher hätte getroffen werden können. Man ſieht, daß
Luther weiß, was er thut
lichem Trotz ſtammt, ſondern, daß er ſich bewußt iſt, Gottes Willen zu
erfüllen. Daß die ihm Angetraute ſich tiefer ergriffen zeigt, ſteht wohl
in beſtem Einklange mit dem weiblichen Charakter wenn auch nicht
unbekannt iſt, daß Frau Käthe nachher in der Ehe vielfach einen ziem
lich männlichen Charakter entwickelt hat, wofür ihr Luther diejenigen
Bemerkungen nie ſchuldig geblieben iſt die dazu dienen konnten, ihr
Weſen in das richtige Licht zu ſtellen.

Die Ermordung Wilhelms von Oranien von Linden-
ſchmidt in München ſtellt uns einen entſetzlichen Vorgang vor Augen.
Doch es iſt gerade in unſerer Zeit gar nicht unzweckmäßig, ſich mit der
Sache ſo vertraut als möglich zu machen. Zu dem Ende wollen wir
an Einiges erinnern, was dazu dienen kann das Jntereſſe an dem
Bilde zu heben. Wilhelm von Oranien war von Anfang an die Seele
des Widerſtandes gegen die Glaubensverfolger, welche von Philipp II.
gegen die Niederlande verhängt wurden. Jm Jahre 1568 wo den
Graf Egwmont ſeine Sorgloſigkeit aufs Blutgerüſt brachte, war Wilhelm
von Oranien vorſichtig genug ſich dem auch ihm drohenden Unheil bei
Zeiten zu entziehen. Jm Jahre 1580 nun wurde er in die Acht erklärt.
„Jeder, welcher ihn todt oder lebendig einliefert“, ſo hieß es, „erhält
eine Belohnung von 25,000 Goldſtücken, Verzeihung aller früheren Ver
gehen und, ſofern er bürgerlich iſt, die Erhebung in den Adelſtand“.
Am 10. Juli 1584 nun, nachdem ſchon mehrere Mordverſuche vergeblich
gemacht worden waren, begab ſich Balthaſar Gerard unter dem Vor

Luther iſt eben im Vorbeifahren begriffen, und man kann ihn gerade wande, einen Paß zu ſuchen, in des Prinzen Palaſt und traf ihn nit
Nur durch wenige Perſonen ſieht man ſich von

und daß ſeine That doch nicht aus welt-

n

drei Kugeln dergeſtalt, daß er tödtlich verwundet niederſtürzte und nur
noch ausrufen konnte: „Gott erbarme ſich meiner und dieſes armen
Volkes“. Friedrich v. Raumer bemerkt hierzu in ſeiner „Geſchichte
Europas“: „Man darf als erwieſen betrachten daß Philipps Achtung
und verſprochener Lohn den erſten Vorſatz Gerards veranlaßten, Parma
ihn durch den Rathsherrn Aſſonville darin beſtärkte, und Mönche und
Jeſuiten den Mord auf alle Weiſe billigten und dazu an-
reizten. Während die Meiſten ſelbſt Spanier die That ver
abſcheuten, ließen nicht wenige Geiſtliche in den Städten Tedeums
ſingen andere (wie Herrera) rühmten Gerards bewunderungswürdige
Devotion, die Jeſuiten zählten ihn (ſowie einen der ihrigen,
der ſchon früher als Theilnehmer eines Mordanſchlages hingerichtet
worden) unter die verdienſtlichen, gottgefälligen Märtyrer,
und König Philipp erhob Gerard nebſt ſeinen Verwandten
am 4. März 1589 als Tyrannenmörder in den Adelſtand.“

Wir glauben nicht, daß man im Hinblick auf eine ſolche Atten-
tatsgeſchichte ſagen kann: „So etwas kann bei uns nicht vorkommen.“
Und eben darum wollten wir nicht verfehlen, eine recht genaue Beſichti
gung des in Rede ſtehenden Bildes anzuempfehlen.

Vermiſchtes.
Des „Zeitungsſchreibers“ Sommerleiden ſchildert Jemand

wie folgt: Niemand betet täglich inbrünſtiger: Gieb uns unſer täglich
Brod! und Führe uns nicht in Verſuchung! als der arme Zeitungs-
ſchreiber. Er wird von ſeinen fleißigſten Mitarbeitern an den großen
Welthändeln in den Stich gelaſſen und muß die letztern allein beſorgen.
Die Kaiſer und Könige ſind auf Reiſen und in die Bäder gegangen,
Fürſt Bismarck lernte dicke und ſaure Milch verdauen und ſelbſt ihre
geſchworenen Gegenfüßler in der Politik ſind wunderbar ſtill geworden.
Oer volle Chor der Reichs und Landtage iſt längſt verſtummt und von
Hiobspoſten allein, als da ſind die großen und kleinen Sündfluthen,
mag weder Leſer noch Schreiber leben. Es iſt, als ob wir alleſammt
wie ſ. Z. die Juden durch die Wüſte zögen, aber ohne Wunder denn
es fällt weder ein Mannaregen, noch ſchlägt ein barmherziger Moſes
Quellen aus dem Stein. Die großen Zeitungen ſind halb Leitartikel,
die dasmal Leidartikel ſind, halb telegraphiſche Depeſche, aber die Leſer
haben die Depeſche ſchneller vergeſſen als geleſen. Sucht aber nun end-
lich der gequälte Zeitungsſcheiber der allgemeinen Dürre mit den ſchön-
ſten Wundern ſeiner Phantaſie menſchenfreundlich nachzuhelfen, ſo trifft
ihn das alte böſe und leider geflügelte Wort: er lügt wie gedruckt!
Und ach, wie gern nähme er ſelber Flügel der Morgenröthe und flöge
an's äußerſte Meer und ließe ſich ſeiner Zeitungsſünden Menge weg-
ſpülen von den kurzen Wogen der Oſtſee oder von den ſalzigeren der
deutſchen Nordſee.

Zur Vermeidung von Namensverwechſelungen bemerken wir,
daß die vor etwa zwei Jahren gegründete Europäiſche Lebens-
verſicherungs- u. Rentenbank in Stuttgart, über welche der
Concurs verfügt iſt, in keinerlei Beziehung zu der Allgemeinen
Rentenanſtalt in Stuttgart, einem der älteſten und renommirten
Gegenſeitigkeits-Jnſtitute für Lebens Kapital, und Rentenverſicherung,
für die Provinz Sachſen, Schleſien, Königreich Sachſen c. vertreten
durch Alphons Heinrich Weber in Leipzig, ſteht.

Aus Wiesbaden vom 10. Juli ſchreibt man dem „Fr. J.“:
Jnfolge des großen Unwetters von vorgeſtern ſind die Weinberge des
Neroberges welche zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigten faſt ver
nichtet. Da die Stöcke zerſchlagen ſind, und ſomit die Bogreben für
nächſtes Jahr fehlen, ſo iſt auch die Ernte für 1876 illuſoriſch geworden.
Der. Hagelſchlag war hier geradezu unerhört, und man fand noch geſtern
Morgen ganze Klumpen Eis.

Da der Gerſtenſaft nicht, wie der Wein, mit dem Koran
auf geſpanntem Fuße ſteht, fo hat er ſich auf den verſchiedenen Welt-
ausſtellungen die Herzen der rechtgläubigen Muſelmänner im Fluge er
obert und in der Türkei und in Egypten den lebhaften Wunſch hervor
gerufen, im eigenen Lande ſolche Quellen zu beſitzen. Schon hat man
zur Anlage großer Brauereien 2 geeignete Perſönlichkeiten gewonnen,
einen Bayer und einen Böhmen. Jn Alexandrien wird unter dem
Schutze des Vicekönigs ſelbſt eine Brauerei mit großartigen Einrich-
tungen gebaut, womit 2 Anſtalten zur Erzeugung künſtlichen Eiſes in
Verbindung ſtehen. Bei Eröffnung des Ausſchanks ſoll dem Propheten
ein feierlicher Salamander gerieben werden.

Als ein neues Ziegelmaterial werden in England in
neueſter Zeit Abfälle aus den Kohlenabfällen verwendet, die bisher gar
nicht verbraucht wurden und in den Kohlen- Bezirken Tauſende ſchöner
Acker Landes bedeckten. Schon haben mehrere unternehmende Firmen
ſich dieſem gewinnverſprechenden Unternehmen zugewendet und fabrici-
ren aus dem Staub Ziegel, welche von häßlich ſchwarzer Farbe ſind,
an Feſtigkeit aber den Thonziegeln nichts nachgeben ſollen.

Ein lebensgefährlicher Tragöde.]) Der italieniſche
Tragöde Salvini, der in London in letzter Zeit mindeſtens 50 Mal als
„Othello“ auftrat, ſoll in dieſer Rolle für die Mitſpielenden noch ge
fährlicher ſein als ſeinerſeit Jra Aldridge.
der „Dresdemona“ ſpielte, würgte er in der Mordſcene faktiſch ſo hef-
tig, daß ſie ſich in Folge deſſen einer Operation unterziehen mußte.
Noch übler ſind die „Jago's“ daran, die dem eiferſüchtigen Mohren
Verdächtigungen gegen Desdemona zuflüſtern. Salvini macht in der
Scene, wo er „Jago“ den Titel: Schurke! zudonnert, wie ein engli
ſches Blatt ſagt, einen „wahren Scheuerlappen“ aus Jago er ſchleift
ihn über den Boden, ſtampft auf ihn und macht ſeiner imaginären Wuth
noch auf andere Weiſe Luft. Die „Jago's“ verlangen für all das
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aber Extrahonorare und die Wuth des ſo feurig dargeſtellten Moh-
ren von Venedig wird dadurch nicht nur ſehr koſtſpielig, ſondern es
fehlt auch ſchon Salvini an gefügigen Jago's“.

[Von Abraham Lincoln.] Die in vielen Blättern beſpro-
chenen Memoiren der Prinzeſſin Salm erzählen von dem unvergeßlichen
Abraham Lincoln, daß er bei der Anwerbung des Prinzen zur nord-
amerikanifchen Armee geſagt habe! „Daß Sie ein Prinz ſind, ſoll Jhnen
bei uns nicht ſchaden.“ Dies Referat, obgleich von der Gattin des
Officiers herrührend, iſt gänzlich verunglückt. Die Thatſache war an-
ders- und des Präſidenten Witz viel beſſer. Prinz Salm warf ſich nach
Empfang des Officiers-Patents in die Bruſt und bemerkte: „Jn Europa
gehört meine Familie zu den älteſten Adelsgeſchlechtern.“ Darauf ent
gegnete Lincoln: „O, das wird Jhnen beim Avancement durchaus nicht
ſchaden!“ Lincoln's Kauſtik war aber unvergleichlich! Einſt überraſchte
der engliſche Geſandte den Präſidenten, als dieſer eben ſeine Stiefeln
putzte. „Ums Himmelswillen!“ rief der Botſchafter des ſtolzen Albion,
„wie kommen Sie dazu! Jn England putzt kein Gentleman ſich die
Stiefel!“ „Wem putzt er ſie dann?“ lautete Lincoln's Antwort.

Provinzial-Pferde- und Hunde- Ansſtellung

am Auguſt
auf dem Roßplatz in Holle.

Der Thüringiſche Reiter und PferdezuchtVerein beabſichtigt am
7. Auguſt d. J. auf dem Roßplatze in Halle a. S. eine Ausſtellung
von Zuchtpferden und Fohlen zu veranſtalten und gedenkt mit
derſelben eine Schauſtellung von Hunden in Verbindung zu bringen.
Ueber 2600 Mark wird der Thüringiſche Reiter und Pferdezucht-Verein
für die beſten Hengſte und Stuten der Provinz Sachſen vertheilen.
Der Zweck der Hunde Ausſtellung iſt im Allgemeinen der, zur Züchtung
reiner Racen anzuregen und die leider noch zu häufig vorkommende
Baſtardzucht (und Kreuzungen jedweder Art) möglichſt zu beſeitigen
und auf den Werth reinblütiger Exemplare hinzuweiſen.

Die Anmeldungen zu beiden Ausſtellungen ſind bei dem Secre-
tariate des Zuchtvereins, Herrn Zahlmeiſter Zoberbier in Merſeburg,
recht bald einzureichen.

0

en Beobachtungen.
s Juni. Morgens 5 Nr. ſWachm. 2 Nr. ſ Abends 10 Uhr. Tagermſtref.

Luftdruck 335,66 Par. L. 336,08 Par. L. 336,62 Par. L. 336,12 Par. L.
Dunſtdruck 4,25 Par. L. 2,50 Par. L. 3,71 Var. L. 3,62 Pax. L.
Rel. Feuchtigkeit 93,8 yCt. 54,0 pCt. 84,7 pCt. 77,5 7Ct.
Luftwärme 9,4 G. Rm. 11,5 G. Rm. 9,0 G. Rm. 10,0 G. Rm.

nd w 1. NW 1. W S W 1., Simmelsanſicht bedeckt 10. trübe 9. heiter 3. wolkig 7.
Wolkenform Nimbus., Ni.str. Ni.-cu. Cirr. dimhbus.,

Marktberichte.
Nordhauſen d. 13. Juli. Pr. 2000 Weizen 182 M. 35 Pf. bis

176 M. 47 Pf. Roggen 175 M. 48 Pf. bis M. Pf. Gerſte 160 M.
Pf. bis M. Pf. Hafer 190 M. Pf. bis M. Pf.Berlin, den 13. Jull. We izen: Termine feſt eröffnend, ſchließen angebo-

ten und matter, gekünd. 4000 Ctur. Kündigungspreis 200 Rm. Loco 165-205
Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität bez. gelb ſchleſ. 190 Rm. ab Bahn bez.
pr. dieſen Monat u. Jnull Aug. 2 2 200 Rm. bez. Sept. Oct. 208- 205 Rm.
bez. Oct. Nov. 209 207 Rm. bez. Nov. Dec. Rm. bez. Roggen-
Termine eröffneten heute zu rigen Schlußywgffſen in feſter Haltung, wurden
aber alsdann bei vermehrten Offerten zu nachgebenden Preiſen gehandelt. Loco-
waare findet in den beſſeren Qualitaten gutes Unterkommen, gekund. Ctnr.,
Kuündigungspreis Rm. bez. Loco 143- 164 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ.
147- 149 Rm bez. inland. 156- 162 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u.
Juli Aug. 149 147 Rm. bez., Sept. Octbr. 1561-15* Rm. bez. Oct. Novbr.
i51 i50 Rm. bez. Nov. Dec. Rm. bez. Gerſte, große und kleine,
120-156 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco mäßig gefragt, Termine
nur per Juli höher gekuünd. Cinr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 120184 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt- u. weſtpreuß 145- 163 Rm. bez., pomm. u.
mecklenb. 165- 175 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 160--164 Rm. be
Juli Aug. 155 Rm. dez Sept. Oct. 52 Rm. bez. Oct. Nov. 152 151 Rm.
bez. Erbſen, Kochwagre 176- 230 Rm. bez. Futterwagre 152 175 Rm.
bez. Oelſaaten: Winterraps bez. poln. bez. Winterrubſen 250
260 Rm. bez. roln. bez. Ruböl matt und ger verkauft, gekund. 100
Ctnr., Kundig ungspreis 59,4 Rm. bez. Loco ohne Faß Rm. dez mit Faß
58,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 59,3— 59 Rm. bez.
60,2—— 60 Rm. bez. Oct. Nov. 60,7 Rm. bez.
T auf nahe flau, ſpaätere ebenfalls etwas billiger verkauft,
gekuünd. 0,000 Liter Kündigungspreis 53,8 Rm. bez. Loco ohne Faß 54 Rm.
bez., ab Speicher Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u.
Juli Aug. 54,3—-6 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 55,5-55,2
—-4 Rm. bez. Oct. Nov. 54,2- 6-4 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 13. Juli. Weizen per 1000 Ko. netto 175-
290 M. bz. höher. Roggen per 1000 Ko. netto 168 --180 M. bz. fremder 150

160 M. bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 134*-175 M. Bf.
Hafer per 1060 Ko. netto loco 150--180 M. Bf. Mais per 1000 Ko. netto loco
140--141 M. bz. Raps per 1000 Ko. netto loco Rappskuchen per 100 Ko.
netto loco Rüböl per 100 Ko. netto loco 60,50 M. bz., per Juli 61 M. Bf.,
per Sept. Oct. 63 M. Bf. ver Oct. Nov. 63 M. Bf.; behauptet. Spiritus per
10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 56,70 M. Gd. feſter.

Breslau, d. 13. Juli. Spiritus pr. 100 Liter a 100 pr. Juli Aug.
52,00 bez. Aug. Sept. 52,60 der Sept. Oct. 52,90 bez. Weizen pr. Juli 178,00
bez. Roggen Er. Juli 144,00 bez. Juli, Aug. 144,(0 bez. Sept. Oct. 148,00bez. Rüböl pr. Juli Aug. 58,00 bez. Sept. Oct. 57,15 bez. Oct. Nov. 8,50 bez

Stettin, d. 13. Juli. Weizen pr. Juli 197,00 bez. Juli Aug. 197,00 bez
Sept. Octbr. 203,50 bez. Roggen pr. Juli 147,00 bez., Juli Aug. 147,00 bez.
Sept. Oct. 147,50 bez. Rüböl )00 Kilogr. pr. Juli Aug. 56,75 bez. Sept. Oct.
56,75 bez. Sriritus loco 52,00 bez. pr. Juli Aug. 53,00 bez., Aug. Sept. 53,90
bez. Sept. Oct. 54,00 bez. Rubſen pr. Herbſt 285,00 bez.

Hamburg, d. 13. Juli. Weizen loco feſt, auf Termine matt. Roggen loco
ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Juli 1000 Kilo netto 199 Br.,
198 G. Sept. Oct. 203 Br. 202 G. Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 156 Br.
155 G. Sept. Oct. 165 Br. 154 G. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. Ruböl behaup

Sept. Oct.

tet, loco 60 pr. Oct. pr. 200 Pfd. 61. Spiritus ſtill, pr. Juli 40, Juli Aug.
40 Sept. Oct. 41 Oct. Nov. pr. 100 Liter 100 41.

Liverpool, d. 13. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Amerikaniſche Dirciſgrs 73

e 2 allen Bengal.port 19,000 Ballen, davon 156,000 Ballen amerikani

Leinöl loco 58 Rm. bez.

Baumwolle n Umſatz 8000 Ballen davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Matt. Verſchiffungen zu
geſtrigen Schlußpreiſen angeboten.

iddl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7 fait Dhollerah 5 middl.
fair Dhollerah 4*,, good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4 fair Ben-

42 fair Broach 5 new fair Oomra 5 good fair Oomra 5* fairadras 4/, fair Pernam 7 fair Smyrna 6,, hir Egyptian 8/,.
Petroleum. (Berlin, d. 13. Juli): Pr. 100 Kilo loco 25 bz. pr. Juli

24 bz. pr. Sept. Oct 23,7 bz. Hamburg: Geſchaftslos, Standard white
loco 10,10 Bf., 10,00 Gd., pr. Jull 10,00 Gd. pr. Aug. Dec. 10,85 Gd. Bre-
men Standard white loco 10,10. Feſt. Antwerpeg:Raffinirtes, Type weiß loco 24 bz. 24 Bf. pr Juli 24 bz. 24 Bf. pr.
Sept. 26 bz. u. Bf., vr. Sept. Dec. 26 bz. u. Bf. pr. Oct. Dec. 26 bz. u.
Bf. c New-Pork (d. 12. Julh) Petroleum in New-Pork 117/,,
do. in Philadelphia 11 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. 15

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 13. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,76 Meter, am 14. Juli Morgens
am Unterhaupt 2,68 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 13. Juli Vorm. 1,97 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 13. Juli. Am Pegel 1,58 Mtr.
Wa Pegpand der Elbe bei Dresden am 13. Juli 99 Cent. 1 Elle 18 Zoll

unter Null.

Liverpool, d. 13. Juli.
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BörſenNachrichten.
Berlin, d. 13. Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe zeigte in allen

weſentlichen Punkten eine ziemlich feſte Stimmung die Diskontoerhöhung der
Preußiſchen Bank um 1 übte alſo in dieſer Beziehung keine nachtheilige Wir
kung auf die Haltung aus. Jm Uebrigen aber zeigte die Situation keine Ver-
änderung, namentlich verhielt ſich die Spekulation wie ſeither ſehr reſervirt und
auch heute bildete die Geſchaftsſtille ein hervorragendes Charakteriſtikum der Borſe.
Auf ſpekulativem Gebiet konnten ſich die Courſe zumeiſt auf geſtrigem Niveau
behaupten in dieſer Richtung wirkten auch die von den auswärtigen Borſenplätzen
vorliegenden ziemlich günſtigen Notirungen. Der Kapyitalsmarkt wies eine rechtfeſte Faltngg auf wie auch die Caſſawerthe der uübrigen Geſchäftszweige ſich in

den Courſen wenig veraänderten aber z größeren Abſchluſſen auch keine Veran
laſſung boten. Jm Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto heute 4
fur erſte Deviſen. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Credit-
getien anfangs ſteigend und belebt, auch Franzoſen etwas beſſer, Lombarden blie
ben behauptet und ruhiger. Die fremden Fonds waren feſt und maßig lebhaft,
Turken wurden etwas matter, Oeſterreichiſche Renten ziemlich lebhaft gehandelt;
Ruſſiſche Pfund und Pramlen Anleihen waren gefragt. Jn Deutſchen und
Preußiſchen Staatsfonds, ſowie landſchaftlichen Pfand- und Rentenbriefen wur-
den mehrfach ziemlich gute Umſaätze erzielt. Prioritäten waren wenig verändert
und ruhig LoſowoSewaſtopol und KurskCharkowAſow Obligationen belebt.
Eiſenbahnactien blieben ruhig und behauptet wéfis lebhaft gingen die Rheiniſch
Weſtfaäliſchen Bahnen Berliner Deviſen und Oberſchleſiſche, Galizier Pord-
weſtbahn und Rumäniſche Actien um ClnMindener waren matter. Bank-
actien und Jnduſtriepaviere waren wenig verändert und ruhig; DiskontoCom-
mandit Antheile und Laurahuütte-Actien etwas lebharter, Berliner Kaſſenverein
ſehr weſentlich höher.

Leipziger Börſe vom 13. Juli. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94 G. do. kleinere 3 95 G., do. von 1855 von 100
3 86,65 G. do. v. 1847 v. 500 4 99 G. do. v. 1852 --1868 v. 500

4 99,10 G., do. v. 1869 v. 500 4 99,10 bz. do. v. 1852-—1868 v. 100
4 99,40 G. do. v. 1869 v. 100 4 99,20 G. do. v. 1869 v. 50 u.
26 4 do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 P. do. v. 500 5104,25 P. do, v. 100 5 104 G. do. Löbau Zittauer Lit. A. 3
90,50 P. do. LöbauZittauer ILit. B. 4 98,75 G.

Berliner Börſe vom 13. Juli.

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4,[105,75 bz. Saäächſiſche 4 95,00 bz.Staats Anleihe 4 08,25 bz. Sch Aſche 3 85,75 G
Staatsſchuldſcheine 3 92,00B eSt.-Pr.Anl. v. 1855 3 135,00B do. 24,806Heſſ. Pr.-Sch. à 40 237,00 bz. Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,00B

do. do. 95,40 Gdo. II. Ser. 5 (106,00 G
do. neue 1 (95, 10 bz.

Pfandbriefe. do. do. a 102Landſchaftl. Central. 4 95,50 bz.
Kur u. Peumarkiſche 4 96,50 bz. Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 87,006 Kur u. Neumarkiſche 4 98,25

do. 4 96,60 bz. G Pommerſche 4 96,00do. 4 102 80 bz. Poſenſche 4 96,90 d.Pommerſche 3/287 ,00B Preußiſche 97 „25 bz.do. 4 96,50 bz. u. Weſtfäl. 4 (98,70 bz.do. 4/2103 20B Sachſiſche 4 (98,20BPoſenſche, neue 4 95,25 bz. B Schleſiſche 4 (97,20 bz. B
Gold, Silber und Papiergeld.

Sovereigns 20,48 etw. bz. Fremde Banknoten 99,75 bz. G
Naroleonsd'or 16,20 bz. Be do. einlösbar in Leipzig 99,90 bz.
Jmperials per Banknoten 182,95 bz.ollars r do Silbergulden 183,50 b.Ruſſiſche Banknoten 279,00 b.

Wechſelcours vom 13. Juli.

Berliner Bankdisconto. 47/0Amſterdam 100 g. 8 Tage u71,20 bz.
London In Pſfb. Sterling 8 Tage 20,49 bz.
Paris. h00 Fres. 8 Tage 80,95 bz.Wien, öoſterr, e 100 Fl. s Tage 182,50 bz.Augsburg, ſuüdd. Waähr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 278,80 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage Ment bz.

Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58. --347 „50 bz.Bad. Pr.-Anl. 67. 4 u8,003 do. Lott.Anl. 60 s5919,30 bz.
do. 35Fl.-Obl. 131,50B do. do. 64 306 00 bz.Baier. Präm.Anl. 4 110,50 bz. &rert Anleihe, 71 72 5

Braunſchw.-Pr.Anl. 75,60 bz. talleniſche Rente,
Deſſauer St.-Pr.-A. 31, 120,00 do. TabacksObl. 61100,40 bz.
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,50 G do. Tab.Reg.Ac. 503,00 bz.
Meining. 7 Fl.- Looſe 19,806 Rumanier 81106,50 bz. G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5Ziehung.
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51192,00 dz.Amerikaner ruckz. 82. 6 (98,306G98,40 bz. do. Boden-Cred. 5093,25 bz. G
Oeſterr. PapierR. 4 64 50 bz. B do. NicolaiObl. 487,00 G

do. Silberrente 4 66 90 bz. G Turkiſche Anleihe 65. 5138,40B



Hypötheken Certiſirate
Anh. Landesb.-Hyv.-Pfdbr

F. d. r yp.A.Bk
We do. III.r Schldſch.

Kordd. Grund-Cred.Banl
Pomm. Pr.-Hyv. rig
Kdb. Pfobr. d. C.-B.C.AG
Unk. do. 1872/73/74
do. do. ruckz. à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. pfob

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
e Bod.Cred.-Pfdbr.

do.gaß Ctr.-Bod.Er.-Pfdbr

Bank Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer BankBank f. Rheinl. u. Weſtf
selle Mark. Bank
Berliner Bank

z Bankvereinr ger adelsgeſzlſchaft
aklervitin er Pant

BeLlgrer e ditobant
Centralbank fur Bauten

Creditbank
Darwt dter Bank

ZettelbankDen Creditbank, neu
do. Landesbank

Deutſche Bank
do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Command.
Geraer Bank
Gewerbebank Schuſter

Hamburger drein
Bank

B. (Huübner)Le Miget Creditanſtalt

do. VereinsbankMagdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit.
Oeſterr. Ereditanſtalt
Preußiſche Bank

do. Boden-Credit Anſt.
do. Centr.-Bod.-Cr.-A.

Prov.-Disconto-Geſ.
Sachſiſche Bank

do. Creditbank
Schleſiſcher Bankverein
ne ſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.Deutſche n geſehſchag

do. EiſenbahnBau-Geſ.
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei

Brauerei rinBrauerei KönigsſtadtBrauerei Acte Tivoli
Unions-Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl.
EiſenbahnbedarfsActien
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch. r Schwarzk.

do. Sgells.do. Freund
do. Wööhlert

Nienburger Zuckerfabrik
Berliner r -Geſ.

ndeAnhalt. Maſch. “Geſ.
EChemnitzer Maſch. Fabrik

do. e Maſch.-F.Cröllwitzer Pap erfabrit
Deſſauer Gas
Glauziger Zuckerfabrik
Goörlitzer Eiſenbahnbedarf

alleſche Maſchinenfabrik
amburger Wagenbau

)annov. Maſch. AnſtaltHarkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik
WMagdrburger Gas-Geſ.

do. Baubank
do. ritkabrit

Nordhä r Tapetenfabrik
Oberſchleſ. Eiſ.-B.Weſtpreußiſche Eiſenhutte

Zeitzer rBergwerks
Hütten- ren ſchaſten

I ben delreuberg e e
Ber iſch Märk. Bergw.
Bo m Sergv. ze 3do. Se ftablfadrit

N AA

i r t n n

J

r

eh] J

e

er

o

e a

e

h

O

10oi, 50 bz.
(06,00 bz. B

100,40 d.
102,80 bz.
109, 10 bz.
101,90 bz. G
101,40 bz.
103 40 bz.
39,50 bz. G
102,50 G
)8 G
34,40 bz.

95,75 G
48,00
70,00 G
70,00 G
3550 bz.
74,10 G
iis, 25 bz.
31,60B
97,70 bz. G50, /00 bz. B
7450 kz.
35,25 bz. G
71,59 G
129,50 bz. B)9, 10 bz. G
30, 606
103,00 bz. B

79,25 bz. G97 00B
73 90 bz.
i54, 40 bz. B
39,306
58,75 bz. G95/00B
101 80 bz. G
128,00 bz. B132,00 bz. G

76,00 B
68,00 G
31/40 bz. G
137,30 bz.103,75 dz. G

154,00 bz.
)5 50 bz.

77,60 Bs „00 bz. G

33,75B96, /e0 bz.
79/50 dz. G

79,006G

19,50 G
16,60 G

104,00 bz.
49,00 G
101 00 B
36,50 B
91 „75 bz.
79,00 G
15 75 bz. G
8,00B
10,00 G
138,006G
37,50 G
124,75 bz. B
21,75 dz. G
48,50 bz. G
26,60 bz. B
10,00B
88,50 G

34,006

28,006
29,50 bz. G
78 „ooB
97 006
64,25 B
17 25 bz. G
60,50 G
41 50 G
9 50 B

101,00 bz. B
216/006
27,60 bz. B
jö4, 00G
164, 006

öberw. bz. G

392,50-2-3 bz.

60,00 etw. bz. G

w. 74 3f. m. Zu en rttre 104,00eiug 7 4 74,50 bz. lin Hamburger nBergwerk 20 (4 177,75 G Vertrag A. u. B. 4 92,50 bz.Braunſchweiger Kohlen. 4 4 442,50 bz. 6.4 o 75 bz.Centrum 7 44 48, 10 bz. G e u /v0 bz.Deutſcher Bergw.Verein 11 158,606 BerlinStettiner I. Em. 2
do. Stahl (St. 5 8,00 bz. G do. II. Em. gar. 3 93,50 bz. Bdo, (St.A.) 4 6,006G do. III. Em. do. 00 b.Dortmunder Unlon 4 12,75 bz. do. IV. Em. v. St. gar. iu, 103 25

Duxer Kohlenverein 0 4 13,00B do. VI. Em. do. 4 93,006GSelſenkirchener alen a rot 99 bz. B Bresl.-Schw. -Freib. G.
Georg-Marien Bergw.- V. 44 03,25B Mindener I. n a
arpener Bergbau--Geſ. 4 137,00 bz. do. II. Em. 5 105,00Gbernig 6 4 45,15 bz. G do. do. 4 93,90Görder Huttenverein (4 58,90B do. III. Em. 4 91,90 b. BölnMuüſener Berg. 4 32,256 do. do. a 10i 00GKönigs u. Laurahutte 44 883,75 bz. do. 3 gar. IV. Em. 4 93,00GKöni Wilhelm 4 (4 31,50 bz. G alle GSoran Gubener s 95/00ctw. bz. B

Lauchhammer. (4 27,006 ärkiſchPoſener 5 102,606G2ouiſe Tiefbau 44 30 „90 bz. G agdeburg- Halberſtädter 456Vagbebntger 18 (4 i B do. v. 18654 96,50 Grennt 7 4 59,9 bz. G do. v. 95 75 bz. Bechernicher 12 (4 133,008 gagdchg. H.Wittenberge 3 72,50
Menden, Schwerte (44 61,00 bz. B Fahren III. Em. aOsnabr. Stahlw. 6 41,506 Wage urg Siege a 99 006
ſwöbnir Hergw., A. l 83,008 Kiederſchleſſch Sir 758

do. B. 14 72,00B do. II. Fer, a S.pirlo, Bergw.-Geſ. 10 4 73,00 G do. Obl. I. u. II. S. 4 (97,75 B
Fhein. Naſſau, Berg. 7 4 77,006 DPerſchleſſche r. c 7
Sgleſ. u 7 44 87,50 b. G B.t.-Pr.-A. 7 4 8 rSteln auſer o 7 0,6 o.halt Reg 0 F. zu 517

6 59 O,Wiſſener St. Pr. i gEiſenbahn Stamm und do. I. (42102,75lege -Actien. [1874 do. von 186915 104,25B
AachenMaſtricht 1 (4 225,50 bz. do. (Brieg- l aAltona Kieler 6 4 1110, 10 b. do. Coſel S rbets 4 93,50GBer ſche 3 4 83,75 bz. G do. 5 104,256GZerſ nhalt s 4103,50 b63. d Stachath V
Serlin-Görlitz o 447,00 bz. G Em. 4!/, 99,50GSerlin Hamburg. i2 4 1383, 25 b. denn Sadbah
BerlinPotsdam Magdeb. 12 1 68,50 b. Rechte Oderufer 104,25B
ZerlinStettin 9ii 4 126,00 vz. v eZreslau Schwd.-Freib. 7 4 82,50B do. II. Em. v. Staat gar. a wir
LölnMindener t 6“-20 70 bz. do. III. Em. v. 58 u. 60 99, 75GHalleSorauGubener 014 13/ i bz. G r v. 62 u. 644 99, /756ehe Altenbekener o 4 14,70 v. 1865 99 756MärkiſchPoſener o (4 220,75 bz. gveln- hen St. gr. I. Em. 4 102,75B
e htheetidt 3 4 63,00 bz. B Schleswig- Holſteiner a 100/008
Nag deburg eip ziger 14 4 2211,10G Dyeringer I. Ser.her 5 E. 4 4 d G u Senicder „Märk. gar. 4 4 97,50 e Serehranſegſerere u 4 41 31,75 bz. G do. IV. Ser. 4 101,00B
Sherſch leſſche K. u. 12 5 do. V. Ser. 4

Wir d 4 40,80 bz. Chemnitz-Komotau 5ehe 6 4 106, 10 G W en eiten 5 z v
Kheiniſge s 1 111,50 bz. i. Em. 5do. B. gar 4 4 93,75 bz. Da ptag, fr 24,75 bz. G
Rhein- ar 0 4 165,50 bz. öal. Carl- Ludw. g. 5 z v
StargardPoſen a Al, igi, e bz. B do. do. gar. 5 39,60 bz.Saalbahn 21 33,436 do. do. gar. r en. 3 lSagl-ünſtrutbahn 46 r v G do, do. gar. IV. Em. 5 8 d
Thüringer A. 7 i 4 bz. n104,50 Seſta bers gar. e

do. B. 4 4 25 7e Ungar. d ayn gar. 5 64 /40 b. Gde r n 492 r s e DOhbahn 5 0/00 b.Lemberg- ten Fetem 5 71,90B
Berlin- Goörlitzer St.Pr. o 5 34,00 bz. B d do. 5 75,60 bz.HalleSorauGuben o 5 221,10 bz. G do. de. III. em. 5 67,00 b.
ggineeerg ſtenbeken a p 26/50 bz. Oeſt. Frz.Stsb./ alte gar. 323,306
MaärkiſchPoſener e 377 bz. G do. neue gar. 3 315,75 bz.Magdebur -Halberſtadt B. 3 3 59 90 bz. G do. do. er 5 (98,00 bz. Gſo C. 5 5 389,10 bz. G Oeſterr. Nordweſtb., 5 85,75 bz. G
Vordhauſen- Frfurt 0 5 227,40 bz. G do. Lit. B. Elbe r 5 69,50 bz.
Oſtoreuß. Sudbahn 0 5 381,00 bz. G Reichenberg-Pard. 5 83,25 bz.
Rechte Oderuferbahn 6 5 1109,00 bz. üdolfe V. aat. 35 r 8

5,00 do o. er gar. 75,75 vj.e en e et die. 9. Wende en s3 3 56,106 o. Wn 5970 gar. 5 5 85/75 bz. G Obl. gar. 83/75 dz.
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 80,60G er D. e u är, 5 100,10G3 r u r 3 r Charkow- Krementſchug gar 5 100/306
un Lekdighyafen holen JelerDrel gar.
Oeſterr.- Franz Staatsbahnn 8 4 502,50-2-4 b. JelezWoroneſch 1o1 30 bdo. Nordweſtbahn 5 5 266,25 bz. KoslowWoroneſ v 5 /30 bz.
do. B. (5) 5 114,50 bz. Kursk- t gar. 5 o o

t r e e n9Kuſ, P s gar s 5 u 20 d MoskoSmolensk gar. 5 rn
Suüdöſt. (Lomb.) i e Rybiugk Bolozeye j.

14,00 bz zen n ß 16 252 „/00 G Rjaſan -Koslow gar. 5 1101 25 G
Eiſenb. Priorit. Actien SchujaJwanowo gar. 5 1100 /708und Obligationen Schwz. Centr. u. Nordoſt. 5 94,506
der Berliner u. Leipz. Börſe 2,640 War 4Agen Magßrichter Em do. III. en 100,20B

z 7 Auſſig r litz 1872 5 996, 10 bI. 4 u v evlitzer von 6,t J wehe z Wer e 86, 00 vz. von 1874 s 9580
i. S. B. do. 3186, 00 b. Srinn Roſſther von 1872 5 189G

do. IV. Ser. a 99, /756 Buſchtiehrader, alte 5 86 du. Pdo. V. Ser. 41 99, 006 3 von 1871 5 80,756
do. VII. Ser. 102,90 bz. B von 1872 5 73,70 bz.do. Aach. Diſeld. 7 Ser 4 Vöynit e Nordbahn 1871 5 806

do. I. Ser. a W rrä W W 81,756Gt 91,506 -Fr.-Joſephsbahn v. 1 5dert e J u 50 G PragTurnauer von 1873 5 ſo
do. VWordeehn GFerr. W.)! 104,00B



Bekanntmachungen.

Ritterguts-Verpachtnu,.
Die Herrlich Hagenbruch'ſchen Rittergüter zu Markvip pach

im Großherzogthum Weimar, drei Stunden von der Stadt Weimar
und ebenſoweit von Erfurt entfernt,

wärtigen Pachtperiode auf weitere zwölf Jahre verpachtet werden. Re
flektanten erſuche ich, bei mir von den Pachtbedingungen Einſiht zu

außer den Gebäuden einen Flä-
chengehalt von 727 Acker oder 207 Hektaren 17 Ar an Arthland, Wie
ſen, Gärten, Teichen Baumſchulen und Obſtanpflanzungen umfaſſend,
ſollen nach dem mit dem 6. Juni 1876 erfolgenden Ablauf der gegen

Hypothek ſofort oder per 1. Auguſt

nehmen und die nöthigen Referenzen anzugeben.
Weimar, den 29. Juni 1875.

Rechtsanwalt 2pel.

t r
inn

m Dienstag den 20.
verſteigere ich im Gaſthofe „zum Prater“, vor dem Ulrichéthore, wegen

Auction von Pferden,

Uhr

gänzlicher Aufgabe eines feinen Fuhrgeſchäfts:

2 gute Oroſchkenpferde,
8 Stück elegante Wagenpferde, Schimmel, [tH. 52612.
4 böchſt elegante Doppel- Kaleſchen,
3 ſehr gute Droſchken darunter h ganz neue,
2 halbverdeckte Wagen hierbei ein vierſitz. Reiſewagen

mit Patentachſen,
eleg. Omnibus für 12 Perſonen, 1 Leiterwagen, 1 Häckſel-

maſchine neueſter Conſtruction,
6 Paar ſehr feine Kutſchgeſchirre, wobei 2 Stück mit Silber Be-

ſchlag, verſchiedene andere gute Geſchirre u. Utenſilien c.
Magdeburg, d. 13. Juli 1875. Beilſchmidt, Auct.-Comm.

DieGrossherzogl. Karl
Friedrichs Ackerbau-
schule zu Zwätzen bei
Jena ſucht ſür Michaelis einen

jungen unverheiratheten Mann als
Lehrer, der neben einigem Unter
richt in landwirthſchaftlichen und
Realfächern die Mitaufſicht über die
Zöglinge zu übernehmen hat. Ein
akademiſch gebildeter Landwirth,
der ſich dem Lehrerberuf widmen
will, erhält den Vorzug. Bei freier
Station entſprechenden Gehalt. Be
werber wollen ſich wenden an

die Schulverwaltung.
F. Dobermann.

2500 Thlr. werden auf erſte

zu 590 Zinſen bei pünktl. Zins-
zahlung zu leihen geſucht. Offerten
an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Zig. gef. abzugeben.

AMühlengnuts- Verkauf.
Mein in der Stadt Lützen am Floß-

graben zugehöriges Mühlengrund-
ſtück, beſtehend aus drei nach neue-
ſter Conſtruction eingerichteten Mahl-
gängen nebſt Spitzgang und circa
75 Morgen beſten Landes, will ich
Fa milienverhältniſſe wegen aus freier
Hand unter annehmbaren Bedin-
gungen verkaufen.

Kaufliebhaber wollen ſich an Un-
terzeichneten wenden.

Lützen, d. 12. Juli 1875.
F. Frauenheim,
Mühlengutsbeſitzer.

Für mein Cigarren und Taback
Geſchäft en gros G en de-
taül ſuche per ſofort einen jungen
Mann mit der nöthigen Schulkennt-
niß als Lehrling.
Friedrich Naumann,

Breiteſtraße 4 33.
Ca. 100 CEtr. graue Mohnſaat

hat abzulaſſen.
H. Krauſe, Oldisleben.
Eine Kuh mit Kalb verkauft

Wurp Nr. 7.

Pflaumen Verpachtung.
Die diesjährige Pflaumennutzung

der Gemeinde Zwebendorf ſoll
Montag den 19. Juli er. Nachmit-
tags 1 Uhr im Gaſthauſe daſelbſt
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Der Ortsſchulze Schumann.

Ein Kaufmann in mittleren
Jahren, unverheirathet, welcher ſeit
11 Jahren ganz ſelbſtſtändig in
einem größeren Cigarren und Ta-
backs- Geſchäft en gros et en, de-
tail thätig war, mit der doppelten
Buchführung völlig vertraut iſt,
und welchem die beſten Zeugniſſe
zur Seite ſtehen, ſucht eine
Stellung als Buchhalter
oder Kaſſirer in einem länd-
lichen oder ſtädtiſchen Fa-
brik- od. Handels-Geſchäft.
Gefäll. Offerten ſind unter I.
4 1830. an die Annoncen-
Expedition von Haasen-
stein C Vogler in Halle
a/S. zu richten.

AMalergehilfen
finden ſofort Beſchäftigung.

Ang. Kunz, Döbeln.
Ein tüchtiger Malergehülfe findet

bei gutem Lohn dauernde Arbeit.
Gröbzig (Anhalt).

A. Romſtädt, Maler.
Eine in der Landwirthſchaft er-

fahrene Mamſell, welcher gute Zeug
niſſe zur Seite ſtehen, wird zum
1. Octbr. er. geſucht auf Rittergut
Leimbach bei Querfurt.

Ein verheiratheter Gärtner, er-
fahren in allen Branchen der Kunſt-
und Gemüſe-Gärtnerei, mit beſten
Atteſten, ſucht zum 1. October
Stellung. Adreſſen sub H. J. er-
beten durch Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

1 Reſtauration wird ſofort auf
dem Lande zu pachten geſucht.
Näh. d. Fr. Rinneweiss.
Einen Sprungbullen, 1 J. alt,

verk. Doberſtau im Gute Nr. 4.

Magdeburger Nachrichten
ſind durch Vereinigung mehrerer Magdeburger Blätter nicht nur
für Magdeburg, Neuſtadt und Buckau, ſondern auch für die
ländlichen Kreiſe und deren ſpecielle Jntereſſen im dieſſeitigen
Regierungsbezirk, eines der bedeutendſten Publikations-
Organe. Die Nachrichten werden namentlich auch von den
Groß Grundbeſitzern der ganzen Provinz Sachſen
und den benachbarten Herzogthümern gehalten.
Preis der 5ſpaltigen Petitzeile 15 Pf. Reichsmünze, doch gewäh-
ren wir bei großen Jnſeraten und bei öfterer Jnſertion zwanzig
Procent Rabatt.

Folgende Arten von Veröffentlichungen, wobei an-
dere Bekanntmachungen aller Art ſelbſtverſtändlich
nicht ausgeſchloſſen ſind, dürften für die geehrten Jnſeren-
ten von gutem Erfolge ſein

Amtliche Bekanntmachungen. Geſchäftsanzeigen aller Art,
als: Käufe und Verkäufe von Ritter- und Landgütern, Hotels
und Gaſthöfen. Pacht-Geſuche und Pacht- Offerten von Domainen
und landwirthſchaftlichen Grundſtücken jeder Größe Gaſtwirth-
ſchaften und Hotels. Kapital Geſuche und Kapital -Offerten.
Empfehlungen von Verſicherungs- Anſtalten und Banken. Em-
pfehlungen von Bädern und Mineralwäſſern. Empfehlungen
von Maſchinen, Dampfkeſſeln, Locomobilen, Pumpen, landwirth-
ſchaftlichen und Garten -Utenſilien aller Art, Sämereien u. ſ. w.

Empfehlungen von kaufmänniſchen Geſchäften jeder Branche.
Stellen- Angebote und Stellengeſuche jeder Art, beſonders der
landwirthſchaftlichen Branche der Provinz Sachſen.

Das Abonnement der Nachrichten iſt für eine große tägliche
Zeitung ein beiſpiellos billiges, und koſtet auf allen Poſt-
anſtalten des deutſchen Reiches nur L Mark pro Quartal.

Die Expedition der „Magdeburger Nachrichten.“

M

Treibriemen,
von vorzüglichſtem Büffelleder hält alle gangbaren
Breiten auf r und fertigt außergewöhnliche Sor-
ten binnen 24 Stunden

s b Leipzig.Kloſtergaſſe 13, Motel de Saxe.

Neuer conischer
Kartoffel Dämpfer.

durch deſſen Gebrauch das einfechſte,
billigſte und ſchnellſte Maiſchverfahren
erzielt wird, empfiehlt die Unterzeich
nete und dient auf Wunſch gern, ſo
wohl mit einer Beſchreibung der von
ihrem Dämpfer ausgehenden Thätigeit,
als mit den Namen derjenigen Bren-We

e nereibeſitzer, welche bisher derartigeApparate empfingen.

S Leipzig Reudnitzeraſchinenſabriß C Eiſen
l gießerei,

um. Goetjes, Bergmann G Co.
in Leipaig- Reudnita.

eng los eund anderen ſanitariſchen Artikel, ferner: Ventil-Hähne, Waſſer-
Cloſets verſchiedener Conſtruction, Badewannen, mit und ohne
Heizapparate, und ſonſtige Utenſilien für Waſſerleitungen in Meſſing,
Porzellain und emaillirtem Eiſen liefern die Fabriken von

Frankfurt a. M. Wien. Anguſt Faas Co.
Den täglichen Milchertrag von Der tägliche Milchertrag von 40

36 Kühen verpachtet vom 1. Octo- bis 50 Kühen iſt abzulaſſen.
ber an die F. G. Boltze'ſche Rittergut Zſcherben.
Wirthſchaft zu Lettin.

Zur Unterſtützung der Hausfrau

5 wird eine in der Küche und Milch-Ein Kupferſchmied, welcher weſen erfahrene Mamſell, am lieb-

zum ſofortigenläng. Zeit in e. Zucker u. Mineralölfabrik thätig war, alle vorkom nie ſuche
mend. Arb. gründl. verſteht, ſucht Kleinkugel bei Halle.
bald. Engagement, W. Waither.mögl.
wieder in einer Zuckerfabrik.

Eine friſchmilchende Kuh mit d.
Gef.

Offerten erbeten an d. Exp. d.Zeitzer Zeitung. Itll. 32427 Kalbe verkauft Holleben Nr. 2.
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Chüringiſche Eiſenbahn.
e Am Sonntag den 18. Juli er. wird ein Ver

e gung r von Leipzig und S alleW nach Fröttstädt, utha und Eiüsenach und
zurück in nachſtehendem Fahrplan durchgeführt:

I

5 Uhr 15 Min. Mrg. ab Fisenach 8Uhr 48 Min. Abd.

38 Wutha 9Frötlstedt 9 25
Merseburg. 5 52 lin Gr. Heringen 11 37
Gr. Heringen 7 11 Merseburg 12 58

in Fröttstedt. 9 39 Vrm. Halle 1 22
Wulha 10 Markraunstedt 1 11Ieipzig 1 35Eisenach 10 11

Zu dieſem Extrazuge werden ab leipzig, Markranstedt, Halle und
Merseburg Billets zu ermäßigten Preiſen ausgegeben, welche jedoch
nur zur Fahrt mit dem Extrazuge berechtigen ab Gross. Heringen wer-
den gewöhnliche Retourbillets verabfolgt, auf ſonſtigen Stationen fin
det kein Billetverkauf ſtatt. Mit Ausnahme von Gross Heringen wer-
den die einfachen Tourpreiſe für Hin- und Rücktour erhoben, in
maximo mit

ab Leipzig.
Markranstedt 5

Halle 5 30
Nebhts.

6 Mark pro Billet m Claſſe,
9 II.Die erforderlichen Billets werden außer von den Geſchäften der

erren L. Gröber in Leipzäg, Ecke der Peters- undSchillerſtraße, und J. Barck Co. in Halle aſS.,
große Ulrichsſtraße 47, am Norgen des 18. Juli eine Stunde
vor Abgang des Extrazuges von unſeren Billeterpeditionen in Leipzis,
Markranstedt, Halle, Merseburg und Gross-Heriugen ausgegeben.

Erfurt, den 10. Juli 1875.
Die Direction.ſie ddol., 9Itudl-aS“p a FabriW in h. Boyer,

r. 3. Alter Markt Nr. 3.
hält ihr gediegenes Fabrikat bei billigſter aber feſter Preisſtellung empfohlen.Die Fabrik ſteht unter Leitung eines bewährten Meiſfers, deſſen

früher angefertigte Möbel im Kaiserlichen Palais Sanssouei
ſowie in mehreren füratlichen Palais Aufſtellung erhielten.

Für Wiederverkäufer Vabrikpreise.
Die gangbarſten Sorten von

natürlichen u. künstl. VIsmeralbrun-
men, Pastillen und Sal zen

halten ſtets vorräthig Helmbold Co.
Unter den zum gänzlichen Ausverkauf geſtellten Sachen befin-

den ſich noch einzelne, zwar nicht mehr ſortirte Artikel, als:
Herren- und DamenKragen, Herren- und Damen-

ſtrümpfe, baumwoll. und woll. Beinlängen, strick- Wolle
und Ranmwolle, Corsets, Reste von Shiürtings,
Viqués, Klyny, seidenen Waschtälls.

Dieſe Sachen verkaufe ich
weit unter dem Koſtenpreis, um ſie los zu werden.

R. e Vgr. Steinstrasse S.
Seehad Ober Röblingen,.

Donnerstag den 15. d. M. von Nachmittags 3 Uhr ab

Conmcert,ausgeführt vom Eisleber Stadt-Muſikeorps. Es ladet hierzu

ergebenſt ein C. Schäfer.
Ein junger Mann mit guten

Kenntnissen in derAlbert kuhnt. andwirihschaſt, der bisher dem
vüäterlichen Gute vorstand, sucht
Stellung als Verwalter. Gefl. Of-
ſerten wolle man gütigst an die
Rötscher'sche Buchhandlung in
Querfurt zur Weiterbeförderung
senden,

W Ein hübſch Geſicht!!
iſt wohl die herrlichſte Empfehlungs-
karte, welche die Natur dem Men-
ſchen verliehen. Die Jugend und
Schönheit zu erhalten und alle Fal
ten des Geſichts, braune Flecke,
Miteſſer, Sommerſproſſen c. zu be
ſeitigen iſt das Vortrefflichſte die
„Orientaliſche Roſenmilch“
in Fiaſchen à 2 Mrk. von Hutter

Co. in Berlin, Depot bei
Helmbold Co. in Hal-

Aetznatron zum Seife-
krochen empfiehlt praclischen
Eisleben.

Mnagen-Katarrh
wird nach einer bewährten
Methode und zwar grund-
lich 27 Atteſte von

g eiltenl e
nach 10 und 20 jährigem
jeder auderen Kur wi-
derſtandenem Teiden in gro

er Zahl.
er von dieſer hartnäckig

ſten Trankdeſt gequalt wir

und befreit ſeln möchte, der
Werwinde eguges R
trauen und wende rn an

J. J. F. Popp
in Heide (Doſſtein).

damit verbundene Rebenkrankheiten
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Hahmaschinen:
Walter A. Wood 260.
Samuelson Co. Royal 230. 200.
Samuelson Co. Omnium 250.
Einige gebr, noch gute Maschinen v.

Sehleppharken Thlr. 61 6
empfiehlt vom Lager

Halle aS. Alwr. Taatz.

Bad Köstritz.
(Station der Zeitz-Geraer Eiſenbahn.)

Trockne warme Sandbäder,
die ſich ſeit 1865 durch die günſtig-
ſten Erfolge bewährten. Eröffnung
Mitte April.
Sehr kräftige Sool- und

andere Bäder.
Eröffnung Mitte Mai.

Das Direetorium.

Ernst Ströhmer,
Landwehrſtraße 15.

Rain-, Liqueur- und
Essenzen Fabrik.

Eine faſt noch neue
Halb Chai ſe,

W höchſt modern gebaut,
ein und zweiſpännig zu fahren,
wird verkauft. Franco-An-
fragen an K. B. No. 23.
poste rest. W eissen-
fels.

Keine Wanzen mehr!
Apoth. Benemann's „Kory-

fon““ vertilgt ſofort und radical
alle Wanzen und deren Brut. Echt
à Fl. 50 Rpfge. nur bei

Feuerwerke
aller Art, Bengaliſche Flammen in
vorzüglicher Qualität, großes Lager
von Jlluminationslaternen, Luftbal
lon, Pechfackeln empfiehlt zu Fa
brikpreiſen H. Bretschnei-
der, Mauergaſſe Nr. 3.

Für Maler und Zeichner.
Sämmtliche Materialien für

Aquarell-, Paſtell-, Oel, Holz Male
rei, Spritzarbeit und Planzeichen,
feinſte chineſiſche Tuſche, ff. Carmin,
Holzſachen zum Bemalen, Vorlagen

bei H. Bretschneider,
Mauergaſſe Nr. 3.

Für Wiederverkäufer
empfehle zu Fabrikpreiſen die Blei-
ſtifte von A. W. Faber u. Gross-
verger Kkurz, Halter und Federn
v. Heintze &Blanckertz, Siegellack
von J. G. R. Lilliendahl.

H. RBretschneider,
Mauergaſſe Nr. 3.

Geldſchrankfahriß

Anton Kera, Gera,
Lieferant [H. 32570]

Kaiſerl. Tel. Direction Halle,
liefert anerkannt ſolides Fabrikat

zu den billigſten Preiſen.
en

Wein-Offerte.
Mein Lager von

Rhein Mosel- u. Bor-
deaux- Weinen

empfehle zu ſoliden Preiſen.
isleben. Albert Kuhnt.

S Jeden Bandwurm
entfernt in 3 bis 4 Stunden voll
ſtändig ſchmerz u. gefahrlos eben
ſo ſicher beſeitigt Bleichſucht,
Trunkſucht, Magenkrampf,

aller Art und epilept.
rämpfe auch brieflich

Voigt, Arzt zu Croppenſtedt
le a/S. Leipzigerſtr. Nr. 109.

Ein junger Kellner findet ſofort
gut lohnende Stellung im Hstel
zum Prinzen in Sömmerda.

Kaufmännischer Cirkel.
Donnerstag den 15. Juli er.

8 Uhr Abends
9. Abonnements Concert
in Freybergs Garten.
oooofrnss ochFamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde meine liebe Frau

Gertrud geb. Drovs von einem
kräftigen Mädchen glücklich entbunden.

Mansfeld, d. 13. Juli 1875.
Braun,

Cataſter-Controleur.

Todes Anzeige.
Heute früh 2*, Uhr entſchlief

ſanft und ruhig nach längern Leiden
meine liebe Frau, unſere ſorgſame
Mutter, Großmutter und Schwieger
mutter Johanne Liesgang,
verwittwet geweſene Güttner
z Rawald, in ihrem 65. Le

ensjahre.

Halle, d. 14. Juli 1875.
Die Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem

Rathſchluſſe entſchlief geſtern Abend
11 Uhr ſanft nach langen und
ſchweren Leiden mein heißgeliebter
Sohn, unſer guter Bruder und
Schwager, der Oekonom Herr-
mann Wiechmann im 2sſten
Lebensjahre. Dies zeigen allen
Freunden und Bekannten mit de
Bitte um ſtille Theilnahme tiefbe-
trübt an die Hinterbliebenen.

Drohndorf, d. 12. Juli 1875
Wittwe Luiſe Wiechmann

als Mutter.

t n alsOtto iechmann Brü
Fran Wiechmann der.

atalie Wiechmann al
(Preußen).

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schwägerin, geb. Hürig.LuiſeWiechmann als Schweſee

Erſte Beilage,

Albin Hlentze, eineerſt 30.
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Die mehrſeits aufgeſtellte Behauptung, daß die bairiſche Regie-
rung beabſichtige, den Landtag gleich nach beendeten Wahlen ungefähr
in der Mitte des Auguſt einzuberufen, iſt dahin zu berichtigen, daß in
maßgebenden Kreiſen von einer ſolchen Abſicht nichts bekannt iſt viel
mehr wird man den äußerſten geſetzlichen Termin zur Einberufung,
welcher auf Ende September fällt, herankommen laſſen. Daß die Frage
einer eventuellen Auflöſung ſchon zur Sprache gekommen ſei, iſt ſchon
deshalb zu verneinen, weil die Regierung erſt nach Bekanntwerden des
Ausfalls der Wahlen über ihre Maßnahmen ſchlüſſig werden kann. Da-
gegen verlautet ſchon jetzt, daß König Ludwig ſich entſchieden gegen die
Möglichkeit eines ultramontanen Miniſteriums ausgeſprochen hat.

Wie die ultramontanen Exaltado's ſich Zwecke und Ziele einer nach
ihren Wünſchen konſtruirten deutſchen Reichspolitik denken, geht aus
folgenden Sätzen hervor, die das „Katholiſche Volksblatt für
Sachſen“ in ſeiner neueſten Nummer als ſein Programm aufſtellt.
Das früher offizielle Blatt des apoſtoliſchen Vicars in Sachſen bekennt
ſich zu Folgendem:

Die Ausſchließung Oeſterreichs ſowie die gewaltſame Beſeitigung der
Throne mehrerer deutſcher Bundesfurſten und der ihrer Völker zum
Zwecke der Herbeiführung einer feſteren Einhelt Deutſchlands muſſen wir auf das
tiefſte beklagen. 2) Durch die Zerſtörung des Kirchenſtgates und damit des alte
ſten und legitimſten Thrones und beſonders durch Zulaſſung und Gutheißung derſelben von Seiten der andern Mächte iſt das ganze hriiche Stactengedaude

ſeines feſteſten Fundaments beraubt und dadurch der Rechtsbeſtand aller ſtaat-
lichen Ordnung mit in Frage Weſett worden. Deshalb iſt 3) die Wiederherſtel-
lung der weltlichen Herrſchaft des Papſtes die erſte und nothwendigſte Bedingung
zur Wiederaufrichtung eines auf chriſtlicher Grundlage ruhenden Staatenſyſtems
und 4) die Wiederherſtellung einer möglichſt engen Verbindung zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland ſowie nicht nur die eiſernen Achtung der noch beſte-

henden, ſondern auch die möglichſte Wiederherſtellung der gewaltſam verletzten
Rechte der deutſchen Fuürſlen und Volk sſtamme, die nothwendige Bedingung zu
einer ſegensreichen Fortentwickelung der thatſächlich beſtehenden Verhaltniſſe zu
einer den Frieden Europa's ſichernden deutſchen Foderation.

Jntereſſant iſt, daß das „Katholiſche Volksblatt“ den neuen kon-
ſervativen Verein für Sachſen auffordert, dieſe Sätze in ſein Pro

Brun iſt ein integrirender Beſtandtheil des nunmehr definitiv votirten
Geſetzes. Der Sieg des Ultramontanismus und der Reaktion iſt ſo
vollſtändig wie nur möglich.

Wie aus Braſilien gemeldet wird, hat der Präſident von Para
das Domcapitel der Provinz aufgefordert, einen Verweſer des Bis-
thums an Stelle des zur Gefängnißhaft verurtheilten Paters Caſtilho
zu wählen, und es gleichzeitig in Kenntniß geſetzt, daß die Regierung
keine Ernennung ſeitens des eingekerkerten Biſchofs anerkennen würde.
Telegraphiſcher Meldung zufolge hat das Capitel mit ſechs gegen vier
Stimmen ſich geweigert, einen Leiter des Bisthums von Para an Pater
Caſtilho's Stelle zu wählen.
ſtimmt hatte, wurde von dem eingekerkerten Biſchof ex informata cens-
cientia entlaſſen, aber er weigerte ſich, ſeine Entlaſſung oder Suspen-
ſion anzunehmen, und appellirte an den Präſidenten der Provinz.

Aus der Provinz Sachſen
24 Torgau, d. 13. Juli. Jm Jntereſſe der am 20. und 21. hier

tagenden Provinzial- Verſammlung des Guſtav-Adolph-Ver-
eins hat ſich ein Comité gebildet, beſtehend aus den Herren Bürger
meiſter Horn, Kreisgerichtsrath Krackow und Rector Rättig. Am 20.
wird um 6 Uhr Abendgottesdienſt ſtattfinden, die Zeit von 8 Uhr an
wird der Begrüßung und vorläufigen Beſprechungen im Tivoligarten
gewidmet ſein, am 21. wird Vormittags 9 Uhr der Hauptgottesdienſt
abgehalten werden, welchem die eigentliche „Sitzung“ folgen ſoll. Den
Beſchluß wird ein allgemeines Feſt Diner im Anker-Saale machen.
Jm Verlage der hieſigen Jacob'ſchen Buchhandlung iſt in dieſen Tagen
ein „Album von Torgau“, nach der Natur gezeichnet und litho-
graphirt von Robert Grießler in Berlin, erſchienen und iſt der Er
folg einer in Umlauf geſetzten Subſcriptionsliſte ſo günſtig geweſen, daß
die durchaus nicht unerheblichen Koſten bereits gedeckt ſind, bei Lokal
Unternehmungen bekanntlich immer eine mißliche und oft ſehr zweifel-
hafte Sache. Das Unternehmen verdient aber auch die Unterſtützung
der Kunſtfreunde ſowie aller, welche mit einiger Pietät an unſerer Stadt

gramm aufzunehmen. Schon die bloße Zumuthung einer ſolchen Auf hängen, ſei es als ihrer Heimath, ſei es als Ort ihres zeitweiligen
nahme auch wenn ſie abgelehnt würde charakteriſirt die neue Aufenthaltes. Die in einem eleganten Umſchlage bereits vorliegenden 4
Schöpfung der Herren von Zehmen, Einſiedel u. ſ. w. zur Genüge.

Die Wahlen zum ungariſchen Unterhauſe haben in der
Zeit vom 1. bis 10. Juli ſtattgefunden; mit Ausnahme weniger Be
zirke, aus denen Nachrichten noch ausſtehen, iſt das Geſammtwahl
Ergebniß bekannt. Daſſelbe läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß das
neue ungariſche Unterhaus eine liberale Majorität von überwältigender
Stärke aufzuweiſen haben wird, die ſich um das Miniſterium, in wel-
chem Herr Koloman Tisza die leitende Perſönlichkeit iſt, ſchaart. Auf
der rechten Seite ſteht die Sennyey-Partei, etwa 20 Mann ſtark, auf
der linken die über 30 Stimmen verfügende Unabhängigkeitspartei. Die
dem gegenwärtigen ungariſchen Staate in grundſätzlicher Feindſchaft
gegenüberſtehende „Nationalitätenpartei“ hat nur zwei ſerbiſche und vier
rumäniſche Abgeordnete durchzuſetzen gewußt. Die etwa 20 ſächſiſchen
Abgeordneten nehmen zwar auch eine beſondere Stellung ein, jedoch auf
dem Boden des ungariſchen Staates und werden in Fragen, welche die
„Privilegien des Königsbodens“ nicht berühren, wie früher, mit der
Regierung gehen. Das Miniſterium Wenkheim-Tisza wird angeſichts
einer ihm unbedingt ergebenen Majorität, welche reichlich vier Fünftel
des Unterhauſes umfaßt, nicht behaupten können, daß die Ungunſt der
parlamentariſchen Lage ſeinen Reform- und Erſparnißabſichten hinder-
lich ſei, mit welcher Entſchuldigung die letzten Miniſterien nach kurzer
Amtsdauer vom Schauplatze abtraten. Wir können dem neuen unga-
riſchen Unterhauſe nur den Rath mit auf den Weg geben, daß es,
nachdem der langjährige Hader im Schooße der liberalen Partei nun
mehr zum Schweigen gebracht iſt, mit ganzer Kraft und ohne langes
Zaudern an die Löſung der furchtbar ernſten Aufgaben herantreten
möge, welche aus einer an Fehlern und Verſäumniſſen leider nur zu
reichen Vergangenheit ihr drohendes Haupt erheben.

Der 12. Juli hat dem heutigen Frankreich einen unauslöſch-
lichen Stempel aufgedrückt: mit 316 gegen 266 Stimmen iſt das Ge-
ſetz über die „Freiheit des höheren Unterrichts von der Natio-
nalverſammlung angenommen worden. Wenn in der zweiten Leſung
des Geſetzentwurfs die akademiſchen Reden der unbegreiflichen Jdea
liſten vom Schlage Laboulayes den wahren Zweck deſſelben noch einiger
maßen zu vertuſchen wußten, ſo iſt bei der dritten Leſung die extrem-
ultramontane Tendenz in unverhüllter Nacktheit an den Tag getreten.
Ein klerikaler Redner ſprach es offen aus, daß das Geſetz zur Grund
lage „die katholiſche Jdee“ habe und daß es beſtimmt ſei, „den unheil-
vollen Doctrinen der nichtkatholiſchen Wiſſenſchaft das Gegengewicht zu
halten.“ Aber damit nicht genug, iſt das Geſetz in der dritten Leſung
in ſeinem ultramontanen Charakter noch in gradezu ungeheuerlicher

Blätter ſtellen das Schloß Hartenfels, die Stadtkirche, das Rathhaus
und das Gymnaſium dar und ſieht man auf den erſten Blick, daß die
Bilder einer geſchickten Hand entſtammen, kluger Weiſe iſt auch die
jedesmalige Umgebung nicht vernachläſſigt, ſo daß mancher Anwohner
ſeine Wohnung hübſch herausfindet.

Wie verderblich unter Umſtänden die Paſſion des Rauchens
werden kann, dafür legt ein am Sonntag d. 11. d. M. geſchehener
erſchütternder Unglücksfall Zeugniß ab. Am genannten Tage wurde in
Schweinitz (bei Wittenberg) das 50jährige Kinderfeſt gefeiert, zu dem
aus nah und fern viele Fremde herbeigekommen waren. Nachdem der
Bürgermeiſter des Orts am Nachmittage eine Anſprache gehalten hatte
und der Feſtzug am nahegelegenen mit Buden umgebenen Platze ange
langt war, entwickelte ſich hier bald allgemein die regſte Heiterkeit und
Gemüthlichkeit. Als jedoch eben die Paare ſich zum üblichen Tanze an-
ſchickten, ließ jemand, der ſeine Cigarre angezündet hatte, mit unerhör-
ter Leichtfertigkeit ein noch brennendes Zündholz fallen, das unglücklicher
weiſe das feine Mullkleid eines jungen Mädchens berührte, und dies
bei dem heftigen Wind ein einigen Augenblicken in helle Flammen auf-
gehen ließ. Es entſtand allgemeine Verwirrung unter den ſich Flüch-
tenden und zur Hilfe Herbeieilenden, und nur mit der größten Mühe ge
lang es, nachdem die Verjuche, das Feuer durch Schlagen und Drücken
zu löſchen, geſcheitert waren, das durch die gedrängte Menge ſich hin
durchflüchtende und gegen jede Bemühung mit aller Kraft ſich ſträubende
Mädchen zu Boden zu werfen und durch herumrollen das Feuer zu er
ſticken. An allen andern Rettungsmitteln fehlte es gänzlich und konn-
ten dieſelben erſt herbeigebracht werden, als ſie nicht mehr zu gebrauchen
waren. Da die anweſende ärztliche Hilfe ungenügend war, ſo wurde
das junge, von den entſetzlichſten Schmerzen gequälte Mädchen, die ein-
zige Tochter des Schw. Bürgermeiſters, nach Berlin transportirt, gab
aber ſchon nach einigen Stunden den Geiſt auf. Der Jammer der
Eltern iſt unbeſchreiblich. Mit der allgemeinen Freude hatte es na-
türlich ein Ende, obwohl einige empörend gleichgitige Leute ſich in nichts
ſtören ließen. Der Herr, der das Unglück, welches ſich leicht auf
Dutzende von Perſonen hätte ausdehnen können, angerichtet hatte, war
nicht zu ermitteln. Es kann ja ſeine Schuld auch nicht allzu hoch an
geſchlagen werden. Wohl aber iſt die Gewohnheit aufs heftigſte anzu
klagen, bei derartigen Gelegenheiten überhaupt zu rauchen. Könnte
nicht in ſolchen Fällen dieſe Unſitte geradezu polizeilich verboten werden

Auch das Städtchen Hettſtädt im Mansf. Gebirgskreis iſt
am 9. d. von einem argen Unwetter heimgeſucht worden. Man ſchreibt
der „M. Z.“ von dort:

Weiſe ergänzt und verſtärkt worden. Auf den Vorſchlag des bekannten
klerikalen Heißſporns Lucien Brun hat man in Betreff des Vermögens
von eingehenden „freien“ Univerſitäten eine Beſtimmung in daſſelbe
aufgenommen, welche der Anſammlung von Beſitzthum in der todten

Thür und Thor öffnet und dem Cüvilgeſetzbuch ſomit direct in's
eſicht ſchlägt. Die Majorität für dieſe Beſtimmung betrug allerdings

nur 7 Stimmen, und auch dieſe wurden nur durch die theils aktive
theils paſſive Mitwirkung des jetzigen Miniſteriums erreicht; aber was
halfen gegen ſie die Nothrufe der Liberalen, was half es, daß ſelbſt ein
Theil der halbkonſervativen Preſſe in den Zorn der republikaniſchen
Blätter einſtimmte? Die 7 Stimmen genügten und das Amendement

Gegen halb 4 Uhr geſchah ein uüberaus heftiger Schlag, Blitz und Donner
folgten unmittelbar einander und waren in ihrer Wirkung ſo gewaltig, daß auch
das Herz des ſonſt Furchtloſen erbebte. Gleich darauf praſſelten von der Spitze
des 179 Fuß hohen Kirchthurms Schieferſtücke nieder auf das Pflaſter und das
Dach eines nahe gelegenen Hauſes. Ein Mann rief: Der Blitz hat den Klrch
thurm Ktrofeg, Eben ſah der Schreiber dieſes nach der bezeichneten Höhe als
ein ter Blitz unter der hohen Knopfſtange ſich wie ein köpfgroßer Feuerballen
zerſtieß. Noch etwa zehn Minuten und Gewitter nebſt Regen hatten ſich völlig
verzogen. Auf der Süd und Sudweſtſeite der oberen Kuppel des Thurmes hat
der Blitz die ganze obere Palfte des Schiefers zerſtört, iſt dann an einer Säule
der Kuppel in die unmittelbar darunter befindliche Thurmerſtude hier aus einer
Ecke heraus und, den Wandputz etwa einen Fuß lang aufreißend, in den ganz nahenKlingelzug, und glachieiti den Draht außerhalb zerreißend, an ihm vknat in die

Erde gefahren. Aber welche Spuren der Verwuüſtung und Zerſtörung haben in

Ein Dechant, der mit der Minorität ge



m

a

9

z

e

h

e ee S

der Lage der Stadt an den beiden Wipperufern und ihren ziemlich hochAkeigent nhöhen die ſchrecklichen an ſrf e e an Wegen, Gebauden, s

Weil ein Kanal zwi
aufſteigenden
ten u. ſ. w. zuruckgelaſſen!
Johannisthorſtraße nicht rechtzeitig hat g

aſſermaſſen den Weg na
elegenen Wohnungen, Hofe, Scheunen und Garten gebahnt, ſind zum Theil denZreimartt entlang gegangen und haben Mengen Schlammes und Schuttes zuruck

ne ehe hen hre ereutel“ gehauſt. An ſehr vielen Orten ſind natür an ausfluren und Gemm Keller mit Waſſer gefullt, Gebäude beſchädigt. Jn große
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Die Kunſtausſtellung
jeden Svnntag Nachmittags von 3 bis 6 Uhr und
jeden Mittwoch Nachmittags von 2 bis Uhr

gegen 2 Sgr. Eintrittsgeld geöffnet.
Wir beabſichtigen durch dieſe Anordnung den Beſuch der Ausſtellung

dem größern Publikum zu ermöglichen.

iſt fortan

Der Vorſtand.
nene en

Bekanntmachungen.
mee

Bekanntmachung.
Zur meiſtbietenden Verpachtung des zwiſchen der Deſſauer Straße

und dem Friedhofe, nördlich des Roßplatzes belegenen ſtädtiſchen in
8 Parzellen getheilten Ackers auf die 6 Jahre vom 1. October 1875
bis dahin 1881 iſt ein Termin auf

den 31. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
auf der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt, wozu Pacht-
luſtige eingeladen werden.

Halle a/S., den 10. Juli 1875.
Der Magiſtrat.

Seebad Oberröblingen.
Die Mitglieder des Vereins „Seebad Oberröblingen“ wer-

den zur Generalverſammlung auf
den 23. dieſ.

in die Reſtauration unſeres Bades
Tagesordnung:

Nach der Sitzung Mittageſſen
Eisleben, den 12. Juli 1875.

J. A.: Hochbaum Recht sanwalt.

on. Mittags 12 i Uhr
ergebenſt eingeladen.
Rechnungslegung.

daſelbſt.

Der Vorstand.

ampfmühlen-Verkanf.
ie vollſtändige t einer

Dampfmühle von 4 Mahlgängen,
50 pferd. Dampfmaſchine nebſt al
lem Zubehör, iſt ſofort billig im
Ganzen oder getheilt zu verkaufen
bei Hugo Koch, Leipzig,

Mahlmannſtr. Nr. 8.

Verwalter-Gesuch.
Auf dem Rittergute Oppers-

haus en bei Mühlhausen in Thü-
ringen ist die Stelle eines Ver-
Wwalters zu besetzen.

Drache, Gutspächter.
Brenner-Gesuch.
Auf dem Rittergute Oppers-

hausen bei Mühlhausen in Thü-
ringen ist die Stelle des Brenners

Kartoffelbrennerei mit 1600 resp.
der doppelten Literanzahl Maisch-
raum zu besetzen.

Drache, Gutspächter.
Achtung.

Eine auswärtige Fabrik ſucht ein
Verfahren zu kaufen, Harzöl leicht
zu entblauen. Adreſſen bittet man
unter G. R. 4 100 bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. nieder
zulegen.

Anſprüchen zum 1. October Stel

Eine Erzicherin,
welche wiſſenſchaftlich gebildet iſt,
und das preuß. Staatsexamen ge
macht hat, ſucht unter beſcheidenen

lung. Nähere Auskunft ertheilt gern
Frau Kommerzienräthin Kefer-
ſtein, Halle a/S.

Ein gut empfohlener Jnſpee-
tor wird zum 1. October e. ſowie
ein tüchtiger Hofverwalter, zum
ſofortigen Antritt auf einer mit
Zuckerrübenbau verbundenen Do-
maine geſucht. Bewerbungen unter
S. H. 533. durch die Herren
Maasenstein Voglerin Leipzig. [H. 33921.

Drei große ältere, ſchön u. reich
gefüllt blühende Granatbäume ſie
hen, wie ein alter großer Oleander,
auf dem Rittergute Witzſchers-
dorf bei Station Kötzſchau zu ver
kaufen.

Ein ſelbſtſtändiger Gärtner wird
per 1. Auguſt für das Rittergut
Schkortleben bei Weißenfels a/S.

im Hauſe des Chefs.

Landwirthſchaftliche Beamte!

zum 30. Juni 1878.

den können.

Leopold

Vereinigte Sächsisch Thüringische
Solaröl und Paraffin Fabriken

zu Halle aS.
Die geehrten Actionaire der Geſellſchaft werden hiermit zur dritten

ordentlichen Generalverſammlung auf
Sonnabend den 7. Auguſt d. J. Nachmittags 2 Uhr

im Saale des Hotels zur Stadt Hamburg dahier höflichſt eingeladen.
J r

1. Beſchäftsbericht und Vortrag der Bilanz pro 1874/75.
2. Wahl von Mitgliedern des Aufſichtsrathes an Stelle Ausge-

ſchiedener für die Dauer der Wahlperiode von 3 Jahren bis

Wegen der Theilnahme an dieſer Verſammlung wird auf die
9. 22 und 23 des Geſellſchafts-Statuts mit dem Bemerken aufmer.

ſam gemacht, daß die Actien außer bei der Direction der Geſellſchaft
v Halle a/S., Königsſtraße 26 auch bei den Filialen der

hüringiſchen Bank in Berlin und Halle a/S. deponirt wer

Halle a/S. den 14. Juli 1875.
Der Aufſichtsrath.

Vorſitzender.

den 15. Juli ſteht

z

Bekanntmachung.
Mittwoch den 14. und Donnerstag

e ſchönſten hochtragenden Altenburger
e Kühe und Ferſen zum Verkauf beim

Viehhändler R. Petzold in Weißenfels.

ein Transport der

S 3e

Für ein junges Mädchen wird
unter beſcheidenen Anſprüchen zum
1. October als Stütze der Haus-
oder zur Beauſſichtigung kleiner
Kinder eine Stelle geſucht. Gefl.
Adr. u. B. B. 100 bittet man an
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. abzugeben.

Als Meiſterin für ein
Fabrikgeſchäft der

Moisswaarelbrapohs

wird ein junges Fräulein geſucht,
welche im Stande iſt, eine größere
Anzahl Arbeiterinnen zu überwachen
und zu dirigiren. Antritt bald oder
ſpäter. Gehalt gut, Station event.

Offerten mit
Bericht über bisherige Thätigkeit u.
Angabe der Gehalts- Anſprüche unter
C. J. 59511. durch die Annon-
een- Expedition von Rudolf
Mosse in Leipzig erbeten.
Eine erfahrene Wirthſchafte-
rin (Lehrerstochter), welche mit
den beſten Zeugniſſen verſehen u.

bereits auf größeren Gütern ſelbſt-
ſtändig fungirte, wünſcht bis 1.
Auguſt in gleicher Stellung placirt
zu ſein. Offerten befördert unter
H. 3012 die Annoncen Ex-
pedition von Rudol Iosse,
al a/S.
Cehrlings-Geſuch.

Für mein Cigarren und
Tabaks- Geſchäft ſuche

einen Leh rlin
zu ſofort bei freier Sta-
tion und Salair.

G. F. L. Pieper,
Berlin, Molkenmarkt l.

Heu Verkauf.
200 Etr. gutes WieſenHeu ver

kauft G. Perſch in Naum-
burg a/S. [H. 52615.

10--11,000 Thaler ſind auf
Acker gegen pupillariſche Sicherheit
auszuleihen, durch

Frau L. Kattengell.
geſucht.

dqdd. /-3, r ſ7,ſ mm gmn”n

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Torgau, Fiſcherſtraße 13.

Ein anſtändiges junges Mädchen
von außerhalb, welches in allen
weiblichen Handarbeiten, ſowie im
Maſchinennähen erfahren, ſucht als
Verkäuferin (od. dgl.) Stellung.
Gefl. Adr. u. C. R. beliebe man an
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. abzugeben.

Böhmiſche Bauhölzer, rund
oder geſchnitten, liefert jedes Quan-
tum in allen Dimenſionen bei bil-
ligſter Preisſtellung
Dampfsehneidemühle Bahohot

ölthen in Cöthen.
Zum ſoforligen Antritt wird ein

nicht zu unerfahrener junger Mann
auf einem größeren Gute zur Er
lernung der Wirthſchaft unter gün
ſtigen Bedingungen geſucht. Gefl,
Offerte unter Chiffre 8. 8. 66 wolle
man gefl. bei Ed. Stückrath
in der Exped. dieſ. Ztg. niederlegen

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief

ſanft nach langen Leiden unſer lieber
Mann, Vater, Schwieger und Groß
vater, der Gutsbeſitzer Friedrich
Michaelis im 65. Lebensjahre.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid
zeigen dieſe Nachricht tiefbetrübt
Freunden und Verwandten erge-
benſt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Zaſchwitz, d. 13. Juli 1875.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
lieben Sohnes, Bruders u. Schwa-
gers Guſtav ſagen wir herzlichen
Dank dem Kriegerverein, der ſei
nen Kameraden mit Trauermuſik
zur Gruft begleitete und ihm die
letzte militäriſche Ehre gab. Dank
den Jünglingen, welche ihn zu ſei-
ner letzten Ruhe trugen. Dank
den Jungfrauen ſowie allen Ver-
wandten und Bekannten, die ſei-
nen Sarg ſo reichlich mit Palmen-
zweigen, Kronen und Kraänzen
ſchmückten, auch Allen denen, die
ihn zum Grabe begleiteten.

Allen reichlich vergelten u. vor ähn-
lichen Schickſalsſchlägen bewahren

Naundorf, d. 14. Juli 1875.
Die Familie Dammhahn.

e

Möge der allgütige Gott ihnen

z 4 e
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Zweite Brilage zu 162 der Halliſchen
Halle, Donnerstag

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
den 15. Juli 1875.

Lelegraphiſche Depeſchen.
München, d. 13. Juli. (A. 3) Die Fahrordnung des mor-

gigen Kaiſerzuges wurde um eine Stunde abgeändert; die Abfahrt von
Lindau erfolgt demnach um halb 12 Uhr Vormittags, die Ankunft in
München um halb 5 Uhr Nachmittags, die Weiterreiſe nach Salzburg
um 5* Uhr, wo der Kaiſer Abends 9 Uhr eintreffen wird.

Verſailles, d. 13. Juli. Nationalverſammlung. Die Wahl
Bourgoings wurde nach längerer Diskuſſion mit 330 gegen 310 Stim
men für ungiltig erklärt. Jm Laufe der Debatte erklärte der Miniſter
des Jnnern, Buffet, die Regierung werde keinerlei ungeſetzmäßige

t

Verfolgung ausüben, aber ſie würde auch keine aufwiegleriſchen Um- i
triebe dulden, gleichviel von welcher Seite dieſelben kämen. Bei der
darauf folgenden Jnterpellation, betreffend das Comité des „Appel au
peuple“, ergriffen Duval und Rouher für daſſelbe das Wort. Letzterer
verlangte die Zuſammenberufung der Wähler des Nievre- Departements
binnen 20 Tagen. Der Miniſter Buffet erinnerte dem gegenüber dar
an, daß das Geſetz, welches die partiellen Wahlen verbiete, eine ſolche
Zuſammenberufung nicht geſtatte. Nachdem darauf Rouher ſich in län
gerer Rede über den Bericht Savary's ausgelaſſen hatte, wurde die
Sitzung auf morgen vertagt.

Vermiſchtes.
[Sturm in den Alpen.] Jm Laufe des geſtrigen Abends

und heute, ſchreibt die Wiener N. fr. Preſſe unterm 13. d., langte aus
allen in den Alpen gelegenen meteorologiſchen Beobachtungs-Stationen
an die meteorologiſche Central-Anſtalt Telegramme ein, welche über ei-
nen am 10. d. M. Vormittags ausgebrochenen Sturm aus Weſt be-
richten. Bregenz meldet: Heute von 9 Uhr Vormittags bis jetzt noch
andauernder unerhörter Sturm aus Weſt auf dem Bodenſee, haushohe
Uferwellen, Schifffahrt eingeſtellt, Eiſenbahnverkehr wegen Dammunter-
waſchung theils ganz eingeſtellt, theils ſehr erſchwert, es herrſcht ganz
heiteres Wetter bei raſchem Steigen des Barometers. Jſchl berichtet
12 Uhr Mittags heftiges Gewitter, Sturm aus Weſt mit Regen (12
Millimeter), fallende Temperatur, ſteigender Luftdruck. Klagenfurt,
Mittags: ſtarkes Gewitter mit Sturm und Regen, raſches Fallen der
Temperatur und Steigen des Barometers. Niederſchlag 6 Millimeter,
Temperatur 1050 Grad Réaumur. Görz, 4 Uhr Nachmittags: Gewit
ter aus Weſtnordweſt mit heftigem Hagelſchlag, Gußregen und Sturm.
Niederſchlag 46 Millimeter. Agram, Abends 5 bis 7 Uhr: Starkes
Gewitt er mit heftigem Regen und ſtürmiſchem Weſtſüdweſt-Niederſchlag
20 Millimeter. Ebenſo meldet Peſth im Laufe des geſtrigen Tages aber-
mals ſtrömenden Regen bei ſehr ſtarkem Winde. Niederſchlag in Ofen
ſeit 48 Stunden 45 Millimeter.

Eine Gerichtsverhandlung wegen Vatermordes,
die wahrlich ihres Gleichen nicht findet, kam dieſer Tage in G vor. Wir
geben in Nachſtehendem das Verhör des wegen Vatermordes angeklagten Ehe-
pacres Vincenz und Agnes Weißbacher wieder, gus welchem das Verbrechen in
ſeiner ganzen Scheußlichkeit genuügend hervorgeht. Jm Weſentlichen ſagt das
Weib Folgendes aus „Wir ich und der Vincenz ſind ſeit einem Jahre ver
heirathet und eine kurze Zeit lebten wir mit ihm (dem Vater) recht gut, dann
aber fing es bald an, ſchlecht zu gehen. Wir konnten uns mit ihm nicht r
tragen, da er ſich in alles miſchte, was ihn eigentlich gar nichts anging den
meiſten Grund zu Streitigkeiten gab aber, daß der Alte ſich immer von unſerem
Mehle nahm, wenn er kochen wollte. Er hätt' ja von ſein' Mehl zum Kochen
nehma nöt wahr No ja!““ Am 21. Januar habe der Gemeindevorſtand
fährt die Angeklagte fort ihr und ihrem Manne mitgetheilt, daß der Alte die
e verkaufen wollte, um endlich Ruhe zu bekommen. Mein Mann iſt ſehr
zornig heimgegangen und hat mir ſchon da geſagt, daß er ſeinen Vater umbringen
muüſſe, er könne es nicht langer mehr aushalten. Jch meinte jedoch, er ſolle da
mit noch ſo lange warten, bis ich ſelbſt in Zorn gekommen waäre, und damit war
er einverſtanden. Es gingrnu aber noch drei Tage vorüber, ehe es mit mir noch
dahin kam. Am 24. endlich am 24. iſt wieder ein Streit wegen dem Mehl
geweſen und da wurden wir Beide ſehr zornig. Um halb 11 Uhr ſind wir ſchlafen
gegangen, mein Mann hat ſich nicht ausgezogen, weil er es ſchon feſt im Sinne
gehabt hat, den Vater zu erſchlagen. Um Mitternacht ſind wir dann in des Vaters
Stuben hinuübergegangen, das Licht aber hat ſowohl in nuſerer Kammer, als beim
Vater die ganze Nacht gebrannt. Mein Mann hat nun dem Vater die Händegehalten, i aber hab' ihm ein Tuüchel um den Hals gelegt, rückwärts eine

Schlinge gemacht und nun angefangen, ſlark zuſammen zu ziehen. Der Vater
vat jetzt allerdings zum Bitten angefangen, wir möchten die Sach' lieber ſtehen
laſſen, aber jetzt war es ſchon zu ſpaät. Nach einer Weil' hat mich mein Mann
abgelöſt, jetzt hab' ich dem Vater die Häand' gehalten und mein Mann hat das
Tuchel ſuſgmmengegogen Vorfſitzender Oberlandesgerichtsrath Schmidmayer:
Und wie lange haben Sie dieſe herzloſe Handlungsweiſe fortgeſetzt Ange-
klagte Das weiß i ganz genau nicht, aber wie wir wieder in unſere Stuben zu
ruückgekommen ſind, da war's ſchon 2 vorüber. Vorfſitzender: Der Alte wurde
alſo 2 Stunden lang gefoltert? Angeklagte: No ja, 2 Stunden, ſo was wird's
ſchon geweſen ſein. Vorſitzender: Nun, und das Ende. Angeklagte: No
der Vater iſt wohl alleweil ſchwächer und ſchwächer geworden, aber geſchrieen hat
er halt ſtark und deßwegen haben wir ihm ein Tuchel auf den Mund gelegt, da-
mit man ihn in der Nachbarſchaft nicht hört und weil wir geglaubt haben, er
erſtickt vielleicht ſo a. Aber erſtickt iſt er damit no nit, und darum haben wir
ſpäter wieder ans ſanger, ihn zu wurgen. Der Vater hat ſich ch kui ge
wehrt und immer im Bett herumgeworfen, aber ich hab' ihm die Hand feſt nieder
ehalten und mein Mann hat ihn immer ſtärker und ſtärker zuſammengezogen.

ie man aber g'ſehen hat, daß er jetzt ſchon zu End' geht, da hat mein Mann
eine Kerzen geholt, die wir zu vorigen Oſtern haben welhen laſſen, hat ſie dem
Alten in die Händ' gegeben und wir haben ang'fangen, den Roſenkranuz zu beten,
bis er ganz gar war. Wie der Alte gar nit mehr geathmet hat, da haben wir
ihm das Tuchel heruntergenommen und ſind wieder in unſere Stuben hinuüberge-
gangen. Vorſ.: Als Sie mit Jhrem Manne in des Vaters Zimmer traten,
wurde da zwiſchen Jhnen Beiden und dem Alten noch etwas getprochen An-
eklagte: A Biſſel was ja. Mein Mann hat zum Vatern g'ſagt: Jetzt mußtſerben, Vater, ich werd' Dich jetzt umbringen. No und der Vater hat halt

beten, wir möchten ihm nix thun. Vorſ.: Sie haben darauf aber nicht gehört

Angekl.: Na, wir haben gleich ang'fangen. Vorſ.: Der Vater hatte ja
auch einen „„Kratzer““ im Geſicht, von woher kam denn der? Angekl.: Der
Vater hat halt ſo viel g'ſchrieen, da za ihn mein Mann g'zwickt, damit er ſtad
is, und dös war der Kratzer. Vorſ.: Haben Sie jemals die Schule beſucht

Angekl.: Frellich, in Kapfenberg bin i in d'Schul gangen, aber g'lernt hab i
juſt nit viel. Vorſ.: Kennen Sie auch die zehn Gebote Gottes? Angekl.:
No ja, die hab'n wir ja in der Chriſtenlehr' g'lernt. Vorf.: Alſo das Gebot
„Du ſollſt nicht tödten“ war Jhnen wohl bekannt Angekl.: Freilich. Vorſ.:
Wiſſen Sie, was mit Demjenigen geſchieht, der ſeinen Nebenmenſchen um's Leben
bringt Angekl.: No, der Mörder wird halt eingeſperrt. Vorſ.: Es kann
hm aber auch mehr geſchehen Angekl.: O je, früher is wol vorkommen, daß

man an Mörder aufg'hengt hat, aber ſo was g'ſchieht heute nimmer. Beiſitzer
Landesgerichtsrath v. Artens: War's Jhnen nicht leid um den Vater, als Sie

n ermordet hatten Angekl.: Ah na, i bitt' Jhnen, alt war er ja
ſchon!
Man ſchreitet nun zum Verhör des unnaturlichen Sohnes ſelbſt. Der Angeklagte benimmt ſich in der ungenirteſten Weiſe vor ſeinen Richtern. Er erzählt

die Geſchichte des Zerwurfniſſes mit ſeinem Vater und die einzelnen Phaſen des
Mordes ziemlich genau ſo wie ſein Weib, nur daß er ſich zu den Antworten noch
etwas mehr nöthigen laßt als dieſes. Vorſitzender: Haben Sie ſchon vor Jhrer
Verheirathung manchmal Streit gehabt mit dem Vaker? Angeklagter: Na
manchmal nit, aber oft. Schon im Jahre 1867 haben wir einmal einen Streit
zuſammen gehabt, wo der Vater ein Meſſer hat nehmen und mit mir hat raufen
wollen. Andermal hab' wieder ich den Vater, wenn er ſich Geld und Mehl hat
genommen, gehaut, auf die Erde g'worfen und mit die Fuß' treten. Der Vater,
der dumme Kerl, hat mi deſſentwegen beim Gemeindevorſtand ang'zeigt und der
Vorſtand hat mi ſcharf angangen. Bei der Gelegenheit pa er mi auch g'ſagt,
daß der Vater die Keuſchen verkaufen will und das hat mi g'ift. Vorſ.: Was
haben Sie dem Vater geſagt, als Sie in ſein Zimmer traten Angekl.: Ru,
ich hab' ihm halt g'ſagt, daß mir heut kommen, weil er gar ka Ruh' gibt und
weil mir endlich unſern Zorn auslaſſen wollen. Vorſ.: Und was ſagte Jhr
Vater darauf Angekl.: Er hat mir g'ſagt: „J bitt' Di gar ſchön, bring mi
nit um, thu mi das nett an, i will die Keuſchen doch lieber nit verkaufen, ſon
dern Di vermachen.“ Jetzt aber is ſchon Alles eins g'weſen. Er hat mi ſchon
g nug ſekirt und kujonirt g'habt. Vorſ.: Hat Jhr Weib den Vater auch ge
wuürgt? Angekl.: Ja auch, aber meiſtens hat's ihm bei die Hand' g'halten und
wenn er ſich im Bett aufg'ſeſſen hat, da hat's ihm bei die Haar packt und wie-
der niederdruckt. Vorſ.: Und wie war es denn mit der gewelhten Kerze?
Angekl.: No, wie er ſchon g'röchelt hat, hab i die Kerzen g'dolt und ihm in die
Hand druckt. J, und mein Weib haben aber ein' Roſenkranz abg'bet. Vorſ.:
Wie verfielen Sie auf dieſen Gedanken? Angekl.: Nu ja, man will do am
End', daß ſein Vater nit in d' Höll kommt. Vorf.: Kennen Sie die Gebote
Gottes und wiſſen Sie, daß auch das irdiſche Geſetz den Mord mit ſchweren
Strafen belegt? Angekl.: Dös weiß i Alles aber i bitt Se i bin halt
zornig g'weſe. Dr. Holzinger: Thut es Jhnen leid, daß le den Vater er
motdet haben Angekl.: Ah gar nit is mir leid, i hab' mi ja ſchon ſelber
ums Leben bringen wollen wegen ihm, ſo a hat er mi ſekirt. Die Geſchworenen
ſprachen das Schuldig uber die beiden Angeklagten, die vom Gerichtshofe zum
Tode durch den Strang verurtheilt wurden.

Halle, d. 14. Juli.
Aus dem geſtrigen Berichte des abgetretenen Rectors über das

verfloſſene Univerſitätsjahr unſerer Univerſität dürfte folgender Paſſus
von allgemeinem Jntereſſe ſein. Die Zahl der Studirenden betrug im
Winterſemeſter 1010; im Sommerſemeſter iſt ſie auf 904 zurückgegan-
gen. Wir glauben annehmen zu dürfen, daß dieſe Verminderung,
welche faſt alle Facultäten gleichmäßig trifft und in ähnlicher Weiſe
auch an andern norddeutſchen Univerſitäten zu beobachten iſt, nur äußere
und hoffentlich vorübergehende Urſachen habe. Die hauptſächlichſte liegt
ohne Zweifel in der ſchon ſeit längerer Zeit hierorts bemerkbaren un-
verhältnißmäßigen Steigerung der Preiſe für Wohnung und Koſt,
ein Uebelſtand, den die akademiſchen Behörden ihrerſeits nur beklagen
können, deſſen Beſeitigung aber das betheiligte Publikum in ſeinem ei
genen wohlverſtandenen Jntereſſe und im Hinblick auf die Zahlenverhält
e des vorigen und des jetzigen Semeſters ohne Verzug herbeiführen
ollte.

Das ſoeben ausgegebene Verzeichniß der Vorleſungen an der
Univerſität Halle Wittenberg pro Winterſemeſter 1875 bis 1876
weiſt bei 46 ordentlichen Profeſſoren, 27 außerordentlichen Profeſſoren
und 18 Privatdocenten: 128 Privat-, 77 öffentliche reſp. Gratisvorle-
ſungen und 29 Privatiſſima reſp. ſeminariſtiſche Uebungen auf.

Heute Vormittag fand das feierliche Leichenbegaängniß des Geh.
Raths Prof. Dr. Blaſius ſtatt. Geboren am 20 Novbr. 1802 in
Berlin, wurde der Dahingeſchiedene am 5. April 1823 ebendaſelbſt zum
Doctor medic et chirurg. promovirt, habilitirte ſich an der Univerſität
Halle am 17. Octbr. 1829 und wurde daſelbſt unterm 15. Juli 1830
zum außerordentlichen und unterm 5. Novbr. 1834 zum ordentlichen
Profeſſor ernannt. Vom Sommer 1831 Ab wurde ihm an Stelle des
Prof. Dr. Wutzer die Direftion der mediziniſchechirurgiſchen Klinik über-
tragen, welche er bis zum Jahre 1867 verwaltete ebenſo wurde er bei
der zum Winter von 1862/3 hierſelbſt eingerichteten mediziniſchen Staats

prüfungs-Commiſſion zum Vorſitzenden ernannt, welche Stellung er
bis zu ſeinem Tode bekleidete. Nicht allein als Operateur hatte er
ſich großen Ruf erworben, er hat auch viel zur Hebung des medizini-
ſchen Studiums an unſerer Hochſchule beigetragen. Jn Anerkennung
ſeiner Verdienſte war ihm der Titel als Geh. Medizinalrath und an
Orden der Rothe Adlerorden ll. Klaſſe mir Eichenlaub, der Königl.
Kronenorden II. Klaſſe, der Königl. Belgiſche Leopoldsorden und die
I. Klaſſe des Herzogl. Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären ver
liehen worden. Es war ihm vergönnt, noch bei faſt voller Geſundheit
am 5. April 1873 ſein 50jähriges Doktor-Jubiläum begehen zu können
und die ihm von ſo vielen Seiten zugegangenen Kundgebungen der
Anerkennung und Theilnahme waren gewiß ein beredtes Zeugniß für
die hohe Achtung, in der der Verſtorbene ſtand.



Gartenbauverein.
Jn der Monatsſitzung des hieſigen Gartenbau-Vereins am 14. d.

berichtete zunächſt Dr. Ule über die Thätigkeit des Comité's für die im
kommenden Jahre hierſ. ſtattfindende Gartenbauausſtellung,
welches als Ausſtellungsort den Neumärker Schießgraben, als Zeit in
Rückſicht auf die Schulferien und andere Verhältniſſe anderweit den
6. bis 10. Auguſt gewählt haben und ulsbald mit den bezüglichen Veröffent-
lichungen vorgehen werde. Demnächſt hielt Herr Kunſtgärtner Kaiſer
Vortrag über die Arten, die Anzucht und die Kultur der Knollentro-
päolen unter Bezugnahme auf einige von ihm und einem anderen Ver-
einsmitgliede im Frühling ausgeſtellte ſchöne Exemplare dieſer Pflanzen
gattung und unter Bezeichnung der vorzugsweiſe im Hauſe und an
dererſeits der im freien Lande zu haltenden Species. Anknüpfend hieran
beſprach Stadtrath Fubel die von ihm und dem Obergärtner des
Deckerſchen Gartens in Berlin, Herrn Reinecke, früher gemachten Beo-
bachtungen bei Anzucht, Veredelung und Pflege dieſer Tropäolen, woran
ſich Mittheilungen noch anderer Tropäolenfreunde und auch die Schil-
derung der Eigenſchaften der von einem Vereinsmitgliede Anfangs d. J.
aus Erfurt bezogenen Knollen von Tropaeolum polyphyllum, welche ſich
leider als keimunfähig erwieſen, anſchloſſen.

Der Vorſitzende Dr. Ule theilte hierauf die Einladung des Verban-
des der Gartenbauvereine zu der diesjährigen Conferenz der Delegirten
und zu der Wanderderſammlung mit, welche vom 11.--13. Septbr. d. J.
in Aſchersleben ſtattfinden ſoll und hielt dann Vortrag über den
Einfluß der klimatiſchen und der Boden- Verhältniſſe auf die Entwicke-
lung und Ausbildung der Blätter, ſowie über die Pflanzen der Wüſten
und der Oaſen, nebſt der Fruchtfolge auf letzteren. Schließlich beſprach
Stadtrath Fubel einige beſonders vorzügliche Franzobſtſorten.

Ausgeſtellt waren Mehrere gute Gurkenſorten vom Herrn Kunſt-
gärtner Spindler eine Gruppe gefüllt blühender Myrthen vom Herrn
Kunſtgärtner Wagner; Beide erhielten Monatspreiſe; ferner reichblü-
hende Yucca filamentosa vom Herrn Kunſtgärtner Herz und ein Sor-
timent trefflicher Stachelbeerfrüchte vom Herrn Obergärtner Strauß aus
Salzmünde. Die ſämmtlichen Ausſteller machten Mittheilungen über
ihre Ausſtellungsobjecte, deren Anzucht, Behandlung c.

Für Sonntagspartieen nach dem ſüdlichen Harz
iſt wohl der Beſuch des durch ſeinen Sagenkreis vom Kaiſer Barbaroſſa bekann
ten Kiffhäuſers und der Rothenburg eine der lohnendſten.

Des Kyffhäuſers (d., h. Häuſer auf der Kuppe) et ckeltes Gemauer iſt
von den Kränzen der Sagendichtung umrankt, die ihm eine weltgeſchichtliche Be
deutung gegeben haben, wie ſie die Burg in der Zeit ihres Glanzes nie beſeſſen
hat. Bald tritt der gewaltige viereckige Rumpf des ehemaligen Haupthurmes
(noch 80 F. hoch) entgegen, der aus ungeheuren Werkſteinen erbaut und mit
eiſernen Klammern zuſammengehalten, auf der höchſten Spitze des bewaldeten

öhenzuges (1401 Fuß) emporragt. Der Volksmund nennt ihn den Kaiſer Fried-
rich. Weiterhin die ſehr ausgedehnten Trummer der Burg, von Geſtrupp und
Schuttpflanzen uüberwuchert Es iſt, als habe eine verfallene Stadt hier geſtanden.
Hin und wieder ein geborſtener Keller oder eine Grube, von n Aben
teurern, gleich jenem Thurme, durchwuhlt. In einem kleinen Gewölbe, „das Er-
furter Thor“ genannt, weil man von hier aus in weiter Ferne den Erfurter Dom
erblickt, hatte ſich fruüher eine Wirthſchaft angeſiedelt, deren Jnhaberin „Barba
roſſa's Prinzeſſin“, auch das „Burgfraulein“ genannt wurde. Bekanntlich ließ die
Volksſage den Kaiſer Barbaroſſa in die unterirdiſchen Raume der Burg gebannt
ſein, und der Wiedergeburt des deutſchen Reiches entgegenharren. Nach dem ſieg-
reichen Kriege mit Frankreich feierte ganz Deutſchland „Barbaroſſa's Erwachen“,
und auf dem alten Thurme wehte wieder die Rieſenfahne. Die alte Burg war
einſt die ſtärkſte und umfangreichſte aller thuringiſchen Bergveſten, deren Mauer-
reſte man in einer vollen Stunde kaum umgeht. Eine tiefe Schlucht trennt die
Oberburg von der Unterburg Jenſeits derſelben die ſväter erbaute Wallfahrts-
kapelle und der ehemalige Gottesacker, der lange Zeit hindurch eine Goldgrube
war, weil das Gluck, in dem geweihten Boden beerdigt zu werden, mit ſchwerem
Gelde erkauft werden mußte. Die Rundſicht von der Höhe, obwohl auf der
Rothenburg noch ſchöner, weil gedrangter, iſt eine der ausgedehnteſten, die es in
Nieder- Thüringen giebt. Man uberblickt im weiten Umkreis Auen und Walder,
Dörfer und Städte, Schlöſſer und Ruinen: im Oſten Allſtedt, Artern und Sanger-
hauſen, zu Fuüßen den von der Eiſenbahn durchfurchten, reichgeſegneten Landſtrichder Goldenen Aue, jenſeits derſelben die langgeſtreckten Linien des Harzes mit dem

Queſtenberg, der Joſevhs- und Victorshöhe und im fernen Hintergrunde den
Brocken, weſtlicher: Nordhauſen, die Hainleite mit dem Poſſenthurm, dann die

inne mit der Doppelruine der Sachſenburg, und zwiſchen beiden die Thurme von
rfurt, der Ettersberg bei Weimar und in blauer Ferne die verſchwimmende Kette

des Thuringer Waldes. Die ſchönſten Ausſichtspunkte ſind am Barbaroſſathurm
und auf Ler hinterſten „Höhe.“

Von der abwarts nach Kelbra führenden Chauſſee rechts abbiegend, erreicht
man in Stunde die Rothenburg, deren Trummer von einem bewaldeten
Bergkegel in die Goldene Aue hinab ſchauen. Die Ruine iſt ungleich beſchränkter,
aber beſſer erhalten als der Kyffhäuſer, da ſie erſt ſeit 1576 nicht mehr bewohnt
wurde und nun allmaälig verfiel. Jhre durftige Geſchichte bietet kein beſonderes
IJntereſſe. Bei den Alterthumsforſchern iſt ſie berühmt geworden durch ein ehernes
plumpes Kunſtwerk, das in einem unterirdiſchen Gewölbe gefunden wurde und in
der Kunſtkammer zu Sondershauſen aufbewabrt iſt. Es iſt der ſog. „Puſtrich“,
den man fur ein ſlaviſches Götzenbild hielt, während neuere Anſichten darin ein
phyſikaliſches Jnſtrument (Dampfblaſer) oder einen Stander fur ein Waſchbecken,
oder das Poſtament eines Taufbeckens erblicken. Neben der Ruine zahlreiche
Klauſen, Lauben, Pavillons und Sitzplätze, welche der Kaufmann und in weiteren
Kreiſen bekannte Dichter Fr. Beyer aus Kelbra, der „Rothenburoer Einſiedler“,
angelegt hat. Die Wirthſchaft iſt jetzt in anderen Händen. Die Ausßſcht iſt,
wenn auch nicht ſo großartig und ausgedehnt, wie vom höher gelegenen Kyffhäuſer,
doch immerhin recht lohnend. Vor dem nordlichen Eingang in die Ruine tritt
ein Altan heraus, von dem man den ganzen oberen Theil der Goldenen Aue, um
rahmt vom a neheberg und den dunkeln Bergen des Vorderharzes, mit faſt
zahlloſen Städten und Dörfern uberblickt. Dazu ein eigenthumliches Echo,
2 r ſondern nur Tone hervorbringt, dieſe aber 8 bis 10 Sekunden
ang nachhallt.

Fur die mit der Halle-Kaſſeler Eiſenbahn r iſt von Roßla
ab der Kyffhäuſer in 1* Stunde und von dort aus die Rotheuburg auf einem
der ſchönſten ſchattigen Fußwege in einem Stundchen zu erreichen. Der Rüückweg
von der letztern Burg über den ſog. Hainweg bis nach Kelbra, bekannt durch ſein
treffliches Bier, und von da aus wieder nach Roßla läßt ſich in 2 Stunden
i lesen gewiß eine nicht allzu ſehr anſtrengende Tagestour fur eine Harz-
partie.

Wiſſenſchaſtliche und Kunſtnotizen.
Profeſſor Gareis, welcher an der Univerſitat Bern den Lehrſtuhl fur

deutſches Privatrecht mit Einſchluß des Handels und Wechſelrechts, ſowie fur
Kirchenrechte inne hat, wird Bern verlaſſen, um einen Lehrſtuhl an der Univerſi-
tät Gießen zu übernehmen. Gleichzeitig wird auch der Organiſator der Berner
katholiſchen Fakultat, Profeſſor Friedrich, nach Muünchen zuruckkehren.

Dr. H. Breymann, Privat-Docent der Franzoöſiſchen Sprache und Lite-
ratur am Owens College in Mancheſter, hat dem „Athenäum“ zufolge, die neu
ßellſtete Profeſſur der modernen Philologie an der Munchener Univerſität er
alten.

Am 2. d. M. verſtarb in Sköfde der Dozent in der Mathematik an der
Univerſität zu Upſala, A. G. Theorell im Alter von 41 Jahren. Derſelbe
hat ſich in der wiſſenſchaftlichen Welt durch den von ihm erfundenen und konſtruir
ten ſog. Regiſtrirungsgvparat, wodurch mit Hulfe des Galvanismus die Höhe
des Barometers, die Richtung und Stärke des Windes, die Feuchtigkeit der Luft

Temperatur jede 15. Minute ſchriftlich angegeben wird bekannt ge
macht.

Profeſſor Cairnes, einer der hervorragendſten Volkswirthe Englands- iſt
am 8. d. in Blackheath im Alter von 51 Jahren geſtorben.

John Forſter, der Biograph Charles Dickens', iſt, der „Academy“ zufolge
mit einem Leben Swifts ſowie einer neuen Ausgabe ſeiner Werke hen

Chriſtian Ruben, der ehemalige Director der Wiener Kunſtakademie,
iſt am 8. d. M. in Wien geſtorben.

Vom Hanfſtängl in München werden gegenwärtig die großen Gemälde
im Maximilianeum in München photographiſch vervielfaältigt. Die erſten
Blatter werden ſehr gelobt.

Aus Bayreuth ſchreibt das „Bayr. Tagebl.“: Vor einigen Tagen haben
die Proben fur das im nächſten Jahre ſtattfindende Bühnenfeſtſpiel, unter
Leitung des Meiſters Richard Wagner, begonnen. Wir nennen als bereits
hier anweſend Hrn. Betz aus Berlin Hrn. Eilers aus Coburg, Hrn. Hill aus
Schwerin Frl. Lilli Lehmann aus Berlin Frl. Marie Lehmann aus Cöln Frl.
Müller aus Mannheim, Hrn. v. Reichenberg aus Graz, Fr. Friederike v. Sadler-
Grun aus Coburg Hrn. Schloſſer aus Munchen, Hrn. Unger aus Mannheim
Hrn. und Fr. Vogel aus Muünchen gar Weckherlin aus Hannover, während Fr.
Materna aus Wien, Hr. Gura aus
aus Wien und noch eine Anzahl auserleſener Kunſtler täglich erwartet werden.
Es ſind dies r wie ſie wohl nie ausgezeichneter und vollkommener
zu einer Auffuhrung vereinigt waren. Am 1. Auguſt werden die Orcheſterproben
im Feſtſpielhauſe ſelbſt deſſen Orcheſterraum bis dahin vollſtändig fertig geſtellt
ſein wird beginnen. Das Orcheſter wird mit ca. 115 ausgezeichneten Muſikern

es haben ſich auch hierzu die beſten Kräfte dem Meiſter zur Verfugung

Von Moeller's Coursbuch
iſt ſoeben Heft IV, Juli, ausgegeben worden. Auf vielen Bahnen ſind Cousver-
anderungen eingetreten. Von Wichtigkeit iſt die am 1. Juli eröffnete Bahn
LöhneHamelnElzeHildesheimVienenburg, deren Fahrplan ſowohl fur den durch
gehenden, wie fur den Lokal-Verkehr eine große Bedeutung hat.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 13. Juli.

GSeboren: Ein unehelicher Sohn, EntbindungsJnſtitut. Dem Bahnhofs
Inſpector H. J. Gutzki eine Tochter, am Bahnbof 4. Dem Steinſetzer
C. H. Haaſe eine Tochter, Muhlberg 5. Dem Maſchiniſt C. Karſoelki
gen. Kern ein Sohn, Bechershof 10. Dem Handarbeiter J. C. Herre
ein Sohn, an der Halle 19.
Sohn, Gerbergaſſe 15. Dem Schneider A. G. Greve ein Sohn, große
Rittergaſſe 12. Dem Dienſtmann C. F. Lorenz eine Tochter, Gottes

16. Dem Maſchinenwaärter W.
arz 31.

Geſtorben: Des Maurerpolir F. Albrecht Sohn, todtgeboren, Shüreng. 15.
Des Maurer C. Löffler Tochter Anna Clara, 13 Tage, Krämpfe,

Rathswerder 2. Des Schuhmachermeiſter F. A. Schunke Tochter Bertha
Marie, 18 Tage, Kräampfe, Schutzengaſſe 8. Des Boöttchermeiſter A. R.
Keller Sohn Oskar Rudolph, 4 Monat 29 Tage, Brechdurchfall, Liebenauer
ſtraße 14. Des Handarbeiter G. Hagelgans Sohn Johann Gotthilf
Otto, 4 Jahr 4 Monat 29 Tage, Stickfluß, an der Halle 17. Ein un
ehelicher Sohn, 27 Tage, Atrophie, Ludwigsſtr. 14.

Sing Akademie.
Donnerstag den 15. Juli Vorm. 10 Uhr Probe für Chor und

Orcheſter. Freitag den 16. d. Vorm. 10 Uhr Generalprobe im
Saale der Volksſchule. Zutritt nur für Mitglieder und Mitwirkende.

44 Der Vorſtand.Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 13. bis 14. Juli.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. ArenſtadtOyls m. Sohn a. Han-
nover. i Privat. Baron v. Krugfues a Berlin. Fran Privat. v. Kaiſer
Prt a. Holſtein. Die Hrru. Stad. Baron v. LangenWakenitz u Helbig a.Heidelberg. Hr. Architekt Wencor a. Magdeburg. Hr. Inſpector Loh
mann a. Burg. Die Hrru. Kaufl. Germar a. Stettin, Kartzow a. Bres.
lau, Görtzke a. Dresden, Schmidt a. Berlin, Kalkreuth a. Frankfurt, Ret-
tig a. Leipzig.

Stadt Zürich. r. pract. Arzt Dr. Thierfelder a. Ludwigſtadt. Frau Rath
Demmler m. Tochter u, Bed. a. Magdeburg. Frau Klathau m. Kind g.
Halberſtadt. Hr. Rendant Meyer a. Berlin. Hr. VerſicherungsJnſpector
Reinhard a. Berlin. Hr. Baumeiſter Ebecke a. Leipzig. Hr. Rent. Blau
a. Frankfurt a. M. Die Hrrn. Kaufl. Metſch a. Kitzingen, Schrauffer g.
Dresden, Turbin a. Berlin, Cuthrein a. Cöln Jungmann u. Friedrich a.
Leipzig, Roſener a. Bernburg.

Stadt Hamburg. Hr. Kreisrichter Röhricht m. Frau a. Meſeritz. Hr.
Fabrikbeſ. Löwig a. Dresden. Hr. pract. Arzt Dr. Cohn a. Danzig. Frau
Oberconſiſtorialrathin Uhlhorn m. Sohn a. Hannover. Hr. Pfarrer Schön
feldt m. Frau a. Heiligenthal. Hr. Rent. Wiede a. Dresden. Hr. Rit-
tergutsbeſ. v. Weſtfeld a. Holſtein. Hr. Director Sandermann a. Cöln.
Hr. Ober Ingenieur Eiſenberg a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Buhring
a. Chemnitz, Geyer a. Nordhauſen, Koslowsky, Seeger, Hoppe u. Behrendt
a. Berlin, Eipken a Mulheim, Schmidt a. Gladbach.

Soldner NRing. Hr. Oekon. Reinhardt a. Breslau. Hr. Apotheker Buchner
a. Wien. Hr. Hauptmann Gleiſerich a. Dresden. Hr. Paſtor Kirchhoff
m. Fam. a. Bromberg. Hr. Oberlehrer Heſſe m. Fam. a. Königsberg.

r. Privat. Waſſerlein a. Berlin. Hr. Fabrik. Gunther a. Caſſel Hr.
Oberförſter Gille a. Paderborn. Hr. Rittergutsbeſ. ReſerveLieut. Liebler
a. Muünchen. Die Hrrn. Kaufl. Eberlein u. Franz a. Berlin, Kuüppers a.
Crefeld, Palm a. Duüſſeldorf, Oſtheim a. Elberfeld.

Goldene Noſe. rau Rudolph a. Salzbrunn. Hr. Bahndirector Steigenthal
a. Braunſchweig. Frau M. Kämer a Wiehe Hr. Lehrer Dr. Schnackeg-
burg a. Rothenburg. Hr. Siud. Ernſt a. Leipzig. Hr. Landw. Schleifer
a. Bohnſtedt. Hr. Caud, chem. S. Orenius a. Riga (Livland). Hr.
Fabrik. Källner a. Plauen i. V. Die Hrrn. Kaufl. Gebler a. lter
Fölix a. Mainz, Fr. Schiller a. Magdeburg, Kohlberg a. Cönnern, Koh
berg a. Löbejun.

eipzig, Hr. Niemann aus Berlin, Hr. Scaria

Dem Droſchkenkutſcher W. Gippert ein
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e.

J Polytechniſcher

Goldene Kugel.
a. Berlin. Hr. W Meinecke a. Erfurt.

r.

Die Hrrn. AſſecuranzJnſpector Centler u. Jnſpector Bedau
Hr. Gutsbeſ. Fehlhauer

a. Schwoltſch. Paſtor Matthiſſon a. Weſterhuſen. Die Hrrnu. Kreis-
richter Denhard m. Frau a. graneb er Denhard a. Stralſund. Fr. Reut.
v. Rougemonte a. Stumſchabe. Hr. Dr. Hoffmann m. Frau g. Berlin.
Die Hrrn. Cand. Bosmann u. Munay a. Sud-Afrika. Hr. Obeeſt a. D.
Schatz m. Fam. a. Goörlitz. J Brauereibeſ. Reilhauer m. Fam, a. Guben.
8 Jnſpector Junghans a. Dröbel. Die Hrrn. Kaufl. Laue g. Nuürnberg,
Ruſtenberg a. Juliusmuühle b. Eindeck, Hirſchhorn a. Mannheim, Lichten-
berg a. Muühlhauſen, Hertzſch a. Raguhn.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Amtsvorſteher Schucke m. Frau a. Gunſtedt. Hr.
Gymnaſtal- Profeſſor Dr. Faßbender a. Thorn. Hr. Reg.Rath Rohde m.
Fam. a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Pötſch a. Arensdoörſ b. Cöthen. Hr. Rent.
Bertollot a Ammersleben. Hr. Rechnungs-Rath Schulz a. Berlin. Hr.
Techniker Kettmanu m. Tochter a. Waghauſen. Die Hrrnu. Kaufl. Wege-
lein a. Magdeburg, Kuntze a. Dresden, Naggatz u. Härtel a. rig Heid

Je Funkhaänel a. Berlin, Kohe a. Nordhauſen, Lebmann a.
reifswald.

Stadt Berlin. Hr. Diaconus Graue m. Frau a. Fertze. Die Hrru. Siud.,
agr. Darß, Lachmann u. Fiekerſt a. Leipzig. Hr. Poſtſecretär Gommei a.
Berlin. Hr. Eiſenbahnbeamter Probſthein m. Sohn a. Berliu. Hr.
Cand phil, Tölpe a. Coswig. Hr. Lehrer Kames a. Berlin.
Scheer a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Demmer a. Magdeburg
a. Berlin, Dawis a. Naumburg, Prigge a Gerbſtädt.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 15. Juli:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1. erStandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 5 geöffnet im Waagegebaude Ein-
gang Rathhaus.

Einwohner -Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6
Rathaus Zimmer Nr. 7, 1et es Leibhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe v d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. u 27.

oSpar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.)
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

geöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.
erein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. in der „Tulpe“.

Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im Cafe Hofmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Singacademie: Vm. 10 Probe fur Chor u. Orcheſter im Saale der Volksſchule.

Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde im Munchner Brauhaus.
reszer- Geſangverein Ab. 8 Uebung.

Männergeſangverein: Ab 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
eher Ab. 8-—10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.

aufmänn. Cirkel: Ab. 8 Concert in Freybergs Garten.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſtkwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-

r r. neben d. „goldn. Löwen iſt faplich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. r Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen taglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen. JBeyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbaäder.

Eisenbahnfahrten. (C Courierzug S Schnellzug P Per-
ſonenzug, G gemiſchter Zug, E. Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. 9 U. 8 M.
Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 24 M. Vm.)-
1 U. 36 M. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Bit-
terfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P, 10 U. 2 M. Vm. (1),
11 U. 29 M. Vm. (C),“5 U. 7 M. Nm. (P), 10 U. 15 M. Nchts. (P), 10 U.

58 M. Nchts. (C).
Nach Caſſel über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (1),

2 U. Nm. (P), 8. u. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (1),
5 U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (7).

Nach Vienenburg (uüüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (S), 11 u. 12 M. Vm. (P), 1 U. 50 M. Nm. (1), 6 U. 5 M. t

Ankunft in Halle 8 U. 15 M. Vm. R U. 6 M. Mitt.(P), 5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. hNach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 36 M. Nm. (S),
9 U. 20 M. Ab. (P) welcher gegen 1 U. Nchts. in Falkenberg eintrifft und
6. U. 45 M. Mrg. weiter faährt.
h n 7 u. 39 M. Vm. (6), x U. 21 M. Nm. (1),7 U. 21 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Meg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 5 M
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P) 4 U. 17 M. Nm. (D), 5 U. 54 M. Ab.

7. I. 30 M. Ab. 97 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).
Ankunft in Hallez 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. g.

10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (6G), 5 U.
W m. (P), 7 U. 37. M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M.
Nm. (P), 7u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (1).

Ankunft in e 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 Ul.
42 M. Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (8), 8 U. 48. M. Ab. (E), 1 U. 52 M.
Nchts. (P). t

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 160 U.
12 M. Vm. (P)*, 11 U. 36 M. Vm. (S)*, 1 U. 55 M. Nm. e 5 U.
37 M. Nm. 8 U. Ab. 5 M. Pchts. S. Die mitbezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen er-
folgen 9 U. 21 M. Vm., 12 U. 13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm und 9 U.
13 M. WAnkunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (S), 8 U. 1 M. Vm. (7),
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 U.
37 M. Nm. (S), 9 U Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft),
10 U. 45 M. Ab. P

Tr Rent.
Bremmes

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
14. Juli 1875.

Berliner Fonds-Vörſe.
Bergiſch-Märkiſche 83,50. CölnMindener 96, Rheiniſche 111,50. Oeſterr

Staatsbahn 505, Lombarden 164,50 Oeſterreich. Credit-Aectien 393 50
Amerikaner 98,50. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz matt.

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli 198, September October 255, Mark.
Roggen. Juli 148, Juli, Auguſt 148, Septbr. Octbr. 150, MarkGettte loco 129--165 Mark.

Hafer. Juli 163, Mark.
Spiritus loco 53.60. gen 53,60. September October 55, Mark.
Rüböl loco ?8 80. Juli Auguſt 58,80. September October 59,80 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 14. Juli 1875.

BergiſchMarkiſche St.-Act. 83,50. BerlinAnhalt. St.-Aet. 103,25. Breslau-
Schweidn.-Freibg. St.Act. 82,40. Cöln Minden St.-Act. 96, Mainz Lud-
wigshafen St. -Act. 102,10. Berlin -Stettiner St.Act. 126, Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 141,80. Rheiniſche St.-Act. 111.25. Junge Rheiniſche 104,
Rumaniſche St.-Act. 32,5 Lombarden 166, Franzoſen 5 6, Oeſterr. Er.
Act. 394 50 Braunſchw. Credit 50, Pr. Bod.-CEred.-Act.-Bank 94,39. Darmſt.
Bank-Act. 129,10. Disc.-Comm.Anth. 155, Reichsbank-Anth. 143,50. Laura
hutte 88, Union-Act. 13, Louiſe Tiefbau 36, Gelſenkirchen 105,75.

Commerner 94, Tendenz: ſchwankend. n

Hekanntmachungen.

Die Aachen- Münchener Feuerver- Der Spritzenfabrikant F.
ficherungs Geſellſchaft hat uns zur G. SpälkKer aus Alsleben
Linderung der Noth der durch die a S. lieferte uns im vorigen Jahre
Ueberſchwemmung beſchädigten hie- eine Feuerſpritze. Dieſelbe hat
ſigen Einwohner 1000 M. gewährt. ſich bei einem hier ſtattgehabten

Wir quittiren dankend über die- Brande ſo gut bewährt, daß wir
ſen Unterſtützungsbeitrag mit dem uns für verpflichtet halten, demſel-

Bemerken, daß wir die Bedürftig- ben unſere Anerkennung hierdurch
ſten damit unterſtützen werden. bekannt zu geben und machen des-

Köſen, d. 12. Juli 1875. halb auch andere Gemeinden, wel
Der Magiſtrat. che eine Spritze bedürfen, auf den
e Spilker aufmerkſam.Gasthöſe, Mühlen, vRrauereien. Ziegeleien Der Ortsvorſtand

ete. find preiswerth zu verkaufen. von Altenrode u. Dallingerode.

C. Jahn gr. Vfrichsstr. 58.! Vormann. Hotopp.

Extra fahrt nach Rossla
und zurück Sonntag d. 18. Juli früh 5*/, Uhr

i zun Beſuche des Kyhàänser u. der
e Billets à 1 Kinderbillets 15 ſind zu haben bei

den Herren Aug. Apelt, Leipziger Straße 8, W. König
(Expedition d. Saale-Zeitung), Moritzzwinger 12, Wheod. Hennig
Schmeerſtr. 37/38, C. F. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 42, Fr. Heckert,
Weidenplan 6c. und J. Barck Cie. gr. Ulrichsſtr. 47.

Grundſtück-Verkanf.
Mein Taubengaſſe Nr. 10 gele-

genes 2' Morgen großes Grund
ſtück, zu jeder Fabrikanlage ſowie
als Bauterrain paſſend, zu verkau-
fen. Albert Preßler,

Landwehrſtraße Nr. 17.

Für eine Dampfdreſchmaſchine
wird zur bevorſtehenden Erndte Be
ſchäftigung geſucht, nachweislich
Herrn Alw. Taatz in Halle
a. d. S. Fabrik landwirthſchaft-
licher Maſchinen

e g enGoldarbeitergehülfe.
400,000 Rm. Privatgelder ſollen in anständiger ſunger Mann,

in Poſten nicht unter 50,000 Rm. ger einige Buchstaben graviren
auf Land und in guter Lage ſich kavn, findet dauernde Stel-
befindliche Hausgrundſtücke ſofort Iong. Offerten unter Z. 0. 251
ausgeliehen werden durch an Iaasenstein Vogler

Bernhard Kirmſe, in Dresden.
Chemnitz, blauer Engel ine gerriſte deren

Gutsverkauf. h lEin neu gebautes Lhgtgengnt ſtkaliſch, mit guten Zeugniſſen ver

mit Garten, 6 Morgen Acker, 3 ſhen, 5 Jahr in ihrer jetzigen
Obſtkabeln, 2 Stunden von Halle, i ſucht Sie l. r
iſt ſofort billig zu verkaufen. Nähe- Novbr. eine Ste tres bei W. Sonis n Halle, Porter rer
Strohhof, Kellnergaſſe Nr. 1. Für ein im beſten Betriebe befind

Capitalien auf gute Hy- liches Lack u. Farbewaaren- Geſchäft
pothek u. Wechſel auszuleihen durch in einer größeren Provinzialſtadt
C. Jahnm, er. Ulrichsstr. 58. wird in Folge Ausſcheidens des bis
J Eine junge neumelkende Kuh mit herigen Theilhabers zum 1. October

Kalb verkauft 3ſcherben Nr. 32. n
Kutſcher geſucht. Cowmpagnon geſucht

Ein unverheiratheter Kutſcher, dem ein Capital von 6-8000
der als ſolcher gute Zeugniſſe beſitzt, zur Verfügung ſteht.
findet ſofort Stellung auf dem Rit- Adreſſen von Reflectanten erbetenersonenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.

r bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Aukunft in
alle von dort 3 U. 15 M. Tit u. 4 U. Nm.
Nach Sal geht rig ch der Poſthaltereiwagen 5 U. Mrg. und

2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u. 7 U. 45 M. Ab.

tergute 3ſcheiplitz b. Freiburg a/U. unter H. 52604. Haasenstein
Ein Paar ſtarke Arbeitspferde bil S. Vosler in Magdeburg.

lig zu verkaufen bei Gebrüder Fünf fette Kühe ſtehen zum Ver
Friedmann, Magdeb. Str. 51. kauf in Prieſter Nr. 4.



r oSSGO, S S WVOoiICSvon
große Steinſtraßeroße Steinſtraße 5große I Re I A. 70.Jch habe mich entſchloſſen, mein gut aſſortirtes Lager von Tuchen und Buckaskcöms aller Art

wegen Aufgabe dieſer Artikel gänzlich auszuverkaufen.
Sodann habe ich noch einen großen Theil meines Lagers von KIeiderstoſſen aller Art, ſchwarze und

couleurte Seüclenstoſfe, ranz. Long- Ohäales und Wücher, ſowie eine
Menge anderer Artikel dem Ausverkauf beigefügt und verkaufe dieſelben bis zu

un en.Der Verkauf beginnt am 13. d. Mts.

großte Steinſtraße 709. R große Steinſtraße 70.
r n e x Hülfe Die Zinksehmoelzeben in den meiſten Fällen von Haar- und Kopfhaut- Leiden gewährt der tetje Buchhand ung zut beziehen. Mailändiſche Haarbalſam von Carl Kreller in nen n rn i e an Preiſe

Compend. lör Balneotherapie. berg, wenn das Uebel nicht zu alt oder durch vorherige Anwendung altes Dachzink und ZJinkab-
Zum Gebrauche für praktiſche Aerzte ſchädlicher Mittel verſchlimmert und die Heilung dadurch erſchwert und

und Studirende.
Von

Dr. med. Arthur Zinkeiſen.
8. broſchirt. Preis n. 6 Mark.

De Aer Plectrotherapie.
Zum Gebrauche für praktiſche Aerzte

und Studirende.
Von

Dr. med. H. R. Pierſon.
8. broſchirtr. Preis 3 Mark.
Vorräthig bei

Tausch Behrens
in alle a/S.

Ein tüchtiger Dachziegelſtreicher
findet bei gutem Verdienſte und
freier Schlafſtelle Arbeit in der Zie-
gelei bei Sennewitz. Meldungen
nimmt entgegen Ziegelmeiſter Schä
fer daſelbſt oder Geiſtthor 6b in
Halle.

Anzeige.
Ceſſionen von Pachtungen, Rit-

tergütern, Mühlen, Fabriken, Ho-
tels und Materialgeſchäfte zum Ver
kauf, ſowie auch Verkaufs- und
Capital-Vermittelungen übernimmt
und hat nachzuweiſen

Jnſpektor Otto Schlitte.
1 Haus, Nähe des neuen Gym-

naſiums, 1 Haus auf dem König-
platze, 1 Haus nahe dem P
Hamburg hier, 1 Ziegelei, ſowie
ein frequenter G. ſthof in einer
Stadt zu verkaufen durch

Jnſpector O. Schlitte,
Halle a/S., Geiſtthor Nr. 15.

Auf dem Amte Leimbach bei
Mansfeld findet den 1. Octbr. oder
auch ſchon früher ein zuverläſſiger
junger Mann als Verwalter Stel-
lung. Meldungen nebſt Abſchrift
der Zeugniſſe werden ſchriftlich er
beten.

Auf Rittergut Wehlitz bei
Schkeuditz wird zu ſofort ein
tüchtiger Hofemeiſter bei gutem Loh-
ne geſucht. Perſönliche Vorſtellung.

Eine Fuchsſtute, zehnjährig, 2
Zoll groß, für leichtes Gewicht, gut
geritten, flotter Gänger und guter
Springer, ſteht in Schmiede-
berg zum Verkauf. Näheres da-
ſelbſt beim Herrn Ober Roßarzt
Ramin vom Magdeburg. Drago-
ner-Regt. Nr. 6.
S Gut gebrannte Kruken glaſirt,
von 1—6 Liter Jnhalt, werden we
gen Räumung des Lagers billigſt
verkauft auf der Thonwaaren-
fabrik dar b. Zahna,Stat. d. Anhalt. Eiſenbahn.

verzögert wird.
Anwendung als ſehr feine Pommade ein ſicheres Präſervativ gegen obige

Der Mailändiſche Haarbalſam iſt zugleich in ſeiner

Leiden und bei ſeiner Billigkeit gegenüber anderen theuren und unnützen
Präparaten der allgemeinſten Benützung beſtens zu empfehlen.

Zeug ni ß.
Hochgeehrter Herr Kreller, Nürnberg.

Meine Haare gehen mir ſehr ſtark aus und iſt mein Scheitel von
der Stirne bis zur Mitte des Kopfes bereits kahl. Jch habe ſtarkes
Beißen auf dem Kopfe und ſagte mir ein Doktor, welcher die Haare
mikroſkopiſch unterſuchte, daß dies Folge einer Flechte ſei. Eine Per-
ſon, die aber nicht ſagen will, aus welcher Apotheke ſie es erhalten,
hat mir ein Glas von Jhrem Mailändiſchen Haarbalſam verkauft.
Da mir nur dieſes wirklich ſehr gute Dienſte geleiſtet und ſich auf

dem Glaſe Jhre Adreſſe befunden, wende ich mich gerade an Sie mit

der Bitte (folgt Beſtellung). S. Mollet.Büren a, Aar (Canton Bern, Schweiz), 28. Juni 1874.
Alleinverkauf des Mailändiſchem Haarbalſams per Glas 1 Rm.

70 Pfge. u. 90 Pfge. in Halle a/s. bei Helmbold Co.,
Leipzigerſtr. 109; in Sangerhausen bei Lothar Sättäg.
VenePronenadel. Otto Hoffmann VeneProueuadel-.

empfiehlt

Tapeten, Bordüren, Becorationen, Rouleaux,
Teppiche, Abtreter, Fusstapeten, Wachs-

barchent in großer Auswahl zu billigen Preiſen.
Macchinenſchloſſer- und Tiſchler-Geſuch.

Mehrere tüchtige verheirathete Maſchinenſchloſſer und Tiſchler wer-
den für dauernde Accordarbeit ſofort geſucht.

Schriftlichen Anmeldungen unter der Papiere ſehen ent-

gegen Bäntsoch Behrens.
er

DwWoi Grosse Eutra-Militair-boncerte,

ausgeführt vom geſammten Muſikcorps des 3. Nie-
derſchleſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 50 aus
Nawicz (42 Mann), unter Leitung des Muſik-

directors Herrn C. W alther.
z Weintraube:2 aMäüllers Belle-vue:
Nachmittags 4 Uhr. Abends 8 Uhr.

Billets à Stück 40 RPf. ſind vorher in der Cigar-
renhandlung von Herrn C. F. G. Kitzing, Schmeer-43, Herrn W. sSch nlze, gr. Ulrichsſtr. 31 und
eim Kaufmann Herrn G. Rühlemnann, Königs-

platz 7, zu haben.
PDEntreée an der Kaſſe 50 RPf.

Bad Neu Ragoczi bei Halle a/S.
Sonntag den 18. Juli

Zum Brunnenfeste Grosses Concert,
IIInmination und Feuerwerlk,

nach dem Concert R.AILVT,, wozu freundlichſt einladet
Anfang 3 Uhr Nachmittags. Hermann Röder.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu Ein ſchwerer ſchlachtbarer Bulle
verkaufen im Gaſthof zu Benken-
dorf bei Salzmünde.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Leimbach.

fälle. Abgeber belieben ſich gef.
an mich zu wenden. kl. 1787 a.]

Ein Handrollwagen
wird zu kaufen geſucht
gr. Steinſtraße Nr. 22.

Zwei junge engliſche
Zuchtbullen ſtehen auf
Rittergut Wehlitz bei

Station Schkeuditz zum Verkauf.
Ein j. Mann aus hieſ. Bankgeſchäft,

Bu rung vollſt. vertraut, wünſchtar e e Tr Srunen te
weit gr beſchäftigen. Gef. Off. sub R.
49 poſtlagernd Halle.

Ein gebildetes Mädchen, Kauf-
mannstochter, in geſetzten Jahren
ſucht baldigſt Stellung zur Stütze
der Hausfrau oder zur ſelbſtändi-
gen Führung eines kleinen ſtädti-
ſchen Haushaltes. Näheres beim
Kaufmann Hrn. Ernſt Beyer,
Herrenſtr. Nr. 5.

Hedwigſtraße 12 ſind herr-
ſchaftliche Wohnungen zu
vermiethen und October zu
bezichen. Schweppe.

Grünſtraße 3
iſt die Bel- Etage mit Gartenbe-
nutzung zum 1. Oct. zu beziehen.

Königſtr. Nr. 19
iſt die herrſchaftlich eingerichtete Bel
Etage zum 1. October a. e. oder
früher zu vermiethen.

Zu vermiethen zum 1. October
in Giebichenſtein Rainſtr. 18: 3 St.,
2 K., K. nebſt Zubeh. u. Gartenbenutz.

Rothehaus a. P.
Den 18. Juli zweiter Kirſch-

ſonntag, wozu ergebenſt einla-
det Hagemann.Muſik v. Hall. verein. Muſikchor.

Gasthof zu Schwäzätz.
Zum Kirſchfeſt und Ball

Sonntag den 18. Juli ladet freund-
üch ein A. Schölz.

ſteht zu verkaufen auf dem Amte

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Vormittag 16 Uhr ent-
ſchlief ſanft am Schlagfluß unſere
gute Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter in ihrem 68. Lebens-
jahre. Dieſes Verwandten und
Bekannten zur Nachricht.

Halle, d. 14. Juli 1875.
[B. 7604.] Louis Spengler,

inm Namen der Hinterbliebenen.

Jn

mit der Correſp., ſowie der einf. u. dopp.
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